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Entſpannung in GOberſchleſien
von

gſammenbruch des polniſchen Kufſtandes
(Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Beuthen, 25. Auguſt.
obwohl die Spannung in den oberſchleſiſchen Kreiſen noch

t iſt der Zuſammenbruch des polniſchen Auf
indes endgültig. Der entſchloſſene Wille der Entente

eniſion, durchzugreifen, und die mit Erfolg verbundenen
earberungsaktionen aben ihre Wirkung nicht verfehlt. Die
Ficerheitspolizei hat nach Beſprechung mit der Kom
Aſon in Oppeln in den ſtark bedrohten Kreiſen Oppeln und

wienberg genügend Waffen erhalten. Myslowitz iſt noch
er unter polniſchem Terror. Dagegen fint durch das Ein
en der franzöſiſchen Truppen die Orte Rybnik, Los
en, Sohrau befreit, und auch die Eiſenbahnlinie Got-
ſallowitzPleß wieder ungefährdet.

Auf dem Bahnhof Radzionkau haben ſich Tumulte
hyſpielt. Die oberſchleſiſchen Eiſenbahner drohen mit Dienſt
weigerung, wenn nicht ſofort alle Stationen von
ſaſurgenten befreit werden. Das Stickſtoffwerk
ſharkow und der Ort wurden nach Kämpfen, bei denen die
gen 14 Tote hatten, von Sicherheitspolizei und Franzoſen

t.ſiet b. Kattowitz, 25. Auguſt.
gie Ereigniſſe ſind nun lange genug gelaufen, um einen
eerblick über ihren inneren Zuſammenhang zu ermöglichen.
e wurde ſofort ausgeſprochen, daß ſich Franzoſen und
jolen bei der Vorbereitung der neuen Revolte
n das oberſchleſiſche Volkstum auf das beſte in die

ſinde gearbeitet hätten. Wie ſteht es um die Taktik
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der Franzoſen in den bisherigen ſechs Tagen der Jnſurgenten
bewegung? Sie haben überall bemäntelt mit militäriſch-
ernſten Redensarten große Entwaffnungsaktionen
„angekündigt“. Durchgeführt haben ſie dieſe Entwaff
nungsaktionen an keinem Platze Oberſchleſiens, in dem
Jnſurgenten ſaßen. Aus Myslowitz, wo von ſeiten
der Franzoſen zuerſt „durchgegriffen“ worden iſt, erfährt man,
daß neuerdings die Aufſtändiſchen unter dem Gindrucke der Er
folge im Kreiſe Rybnik ihre Gewaltherrſchaft wiederum auf
gerichtet haben. Sie ſind von keiner militäriſchen Stelle bisher
daran gehindert worden. Jm Kreiſe Rybnik ſind, genau ſo
wie in anderen von den Rebellen uſurpierten Landſtrichen, an
den Einwohnern Schandtaten und unmenſchliche Grau-
ſamkeiten verübt worden, ohne daß im franzöſiſchen Lager
bisher auch nur ein Hahn danach gekräht hätte. Geſtern nach
mittag traf die Nachricht ein, daß ſeit kurzer Zeit auch Rati
bor von Polenbanden bedroht wird. Wo iſt der Franzoſe, der
leugnen will, daß die franzöſiſche Beſatzung eine abſolut paſſive
Haltung einnimmt, die längſt nicht mehr zweideutig genannt
werden kann

Ein Ultimatum
w. Breslau, 25. Auguſt.

Die „Schleſ. Ztg.“ meldet, angeſichts der nach wie vor tat
Iloſen Haltung der Franzoſen haben die deutſchen
Partei und Gewerkſchaftsführer am Dienstag nachmittag 834
Uhr in einer Beſprechung bei General Lerond mit aller Schärſe
gefordert, daß die interalliierte Kommiſſion jetzt endlich durch
greife. Das Verhalten der Franzoſen wurde in ſchärfſter Weiſe
kritiſiert. Sollte bis Donnerstag nachmittag 336 Uhr keine Aende-
rung eintreten, dann ſoll von deutſcher Seite der General
ſtreik mit aller Schärfe durchgeführt werden. Der polniſche
Generalſtreik kann nach der „Schleſ. Volksztg.“ als völlig gu-
ſammengebrochen bezeichnet werden.
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die Nebenregierung der Eiſenbahner
Zugeſtändnis der Regierung.

b. Berlin, 25. Auguft.
Hiee ragelangen Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
m den Vertretern der Eiſenbahnverbände und ſozialiſtiſchen
eieien haben geſtern zu einer Einigung in dem Sinne geführt,
z die Regierung den Eiſenbahnern das Kontrollrecht zugeſteht.
in den Schein der gefährdeten Regierungs
uiorität zu wahren, hat man die Formulierung des
bhandlungsergebniſſes gewählt, wonach die Jnitiative bei allen
ſinfigen Geſchehniſſen in puncto Waffentransport bei dem Ent
vaffnungskommiſſar liegt.

Geſtern fand nochmals eine Konferenz von Mitgliedern des
keverkſchaftsbundes, der U. S. P. D., der S. P. D., des Deutſchen
fienbahnerverbandes, des Transportarbeiterverbandes und der
Eſenbahnerbetriebsröte im Reichstag ſtatt, in der Dr. Roſen-
ſeld über die jetzigen Verhandlungen mit der Regierung berich-

Im Anſchluß daran gab der Polizeipräſident Lübbering
z Königsberg die Erklärung ab, daß er über den Waffen-
baport wach Königsberg unrichtig informiert worden ſei. Gr
h benötige weder der Geſchütze noch der Handgranaten, viel
whr bedürfe er nur der Gewehrmunition und der Ausrüſtungs-
geenſtände. Lübbering gab weiter die Erklärung ab, daß er ſo
ſt mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln gegen die
Orgeſh“ in Königsberg vorgehen und die Entwaffnung ſchon
t mit allen Mitteln durchſetzen werde.
Die Konferenz beſchloß, ſofort einen Aufruf an alle

kiſenbahner zu erlaſſen, in dem zur Bildung von t
herwachungsausſchüſſen aufgefordert wird. Auch der Reichs
ſchuß (Zentralinſtanz) ſoll ſeine Tätigkeit aufnehmen, um
tiſcher der Kegierung und den Ortsausſchüſſen die Verhand
gen führen zu können.

Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Eiſenbahn
m den Regierungsmitgliedern, die geſtern abend ſtattfanden,
tuden dadurch erſchwert, daß die Eiſenbahner zu den Beſpre-
men Mitglieder der politiſchen Parteien hinzu-

n hatten. Der Entwaffnungskommiſſar Peters gab der
ſaſung der Ungehörigkeit der Einmiſchung politiſcher

eeien in Eiſenbahnangelegenheiten umunwunden Ausdruck.
Auhdem haben die Eiſenbahner in den Reichsausſchuß, der ſich
kern nachmittag im Reichstag konſtituierte, Mitglieder der

und U. S. P. D. hineingewählt. In die Orts-
Wichüſſe ſollen auch Mitglieder der K. P. D. entſandt werden.
Gen dieſe Durchſetzung von Fachausſchüſſen, deren teilweiſe Be

ng Miniſter Groener in der Beſprechung am Montag
Wend anerkannte, wenden ſich nunmehr auch die großen Eiſen

neroroaniſationen,
Im Reichsverkehrsminiſterium traten am Dienstag nach

rig Vertreter der Gewerkſchaft deutſcher Eiſen
ehner, der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahnbeamten und des
meinen Eiſenbahnerverbandes zuſammen, um gegen die Ein
ung eines Reichsausſchuſſes und von Ortsausſchüſſen Stellung
nehmen, die ron Ridteiſenbahnern, don Angehörigen
üſcher Parteien dürchſetzt ſind und die deshals n Ver
R erwecken könnten, daß ſie nicht Zoalie von fachlichen Grund

De hen rorganiſationen tet fer
nann ewbynntt, o es micht angansis ſei, von Siellen, die

wbahnbetrieb fernſtehen Und von Leuten, die nicht Eiſen
ſbeer ſind, dienſtliche Weiſungen Die For
an der Verbände ſei Aig Giſtenbahn den Eiſen

Aus dieſen Gründen heraus haben die genannten
Verbände ihren Mitgliedern die Anweiſung gegeben, die neu
geſchaffenen Eiſenbahn Ueberwachungsausſchüſſe nicht anzu
erkennen und ſich um ihre Anordnungen nicht zu kümmern.

Die Haltung des Deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes, in deſſen Reihen es bereits ebenfalls zu internen
Stvreitigkeiten gekommen iſt, ſteht noch nicht feſt.

Keine Spitzelarbeit in Köthen
Der Magiſtrat in Köthen r über den Putſch eine

Darſtellung, an deren Spitze die folgende Feſtſtellung geſetzt iſt:
Die durch Vernehmung verſchiedener Teilnehmer an dem

Unternehmen angeſtellten Ermittelungen laſſen zunächſt kaum
noch einen Zweifel darüber beſtehen, daß die Jdee zu dem Auf
ſtand von der Zentralleitung der Kommuniſtiſchen
Arbeiterpartei herrührt und der Ausführungsbefehl
von dort an die hieſige Ortsgruppe von einer auswärtigen
Stelle, wahrſcheinlich Berlin, über Magdeburg an bie Orts-
gruppe im Laufe des 20. Auguſt, vormittags, gekommen iſt. Die
Kürze der Zrit, die zwiſchen dem Befehl und der Ausführung
lag, iſt die Erklärung dafür, daß der Plan bis kurz vor ſeiner
Umſetzung in die Tat geheim geblieben und die Ausführung zu
nächſt gelungen iſt.

Damit ſind die Behauptungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe,
daß es ſich in Köthen um Spitzelarbeit gehandelt habe, glatt
widerlegt.

Die Hetzreden eines Miniſterpräſidenten
Braunſchweig, 24. Auguſt.

Jn einer Verſammlung der U. S. P. in Helm edt
äußerte ſich der jetzt amtierende Braunſchweiger Miniſterpräſi
dent Sepp Oerter in einer bemerkenswerten Rede über die
politiſche Lage. Nach Zeitungsberichten erklärte er, daß vor
einigen Tagen der Reichskommiſſar für öffentliche Ordnung
telegvaphiſch der Braunſchweiger Regierung mitgeteilt habe, daß
auch in Braunſchweig Putſchvorbereitungen der
Linken im Gange ſeien. Der Kommiſſar habe gleichzeitig
um Gegenmaßnahmen erſucht und genaue Angaben über die
Putſchvorbereitungen gemacht. Wie Oerter in der Verſamm
lung ausführte, ſtimmten die von dem Kommiſſar über die
Rädelsfüherr uſw. beigefügten Einzelheiten. Jm übrigen gab
Herr Oerter in der Verſammlung ſeiner Verwunderung darüber
Ausdruck, wie der Reichskommiſſar dieſe Einzelheiten, von denen
die Oeffentlichkeit in Braunſchweig bisher ſo gut wie nichts in
Erfahrung gebracht hat, erfahren habe. Offenbar ſeien unter
dem Braunſchweiger Proletariat zahlreiche Spitzel tätig. Schließ-
lich meinte Oerter, das Proletariat müſſe jetzt ſeine
Kräfte ſammeln, bis die große Stunde für ganz
Deutſchland komme. Einzelputſche ſeien zwecklos und
würden nur der Bourgeoiſte gelegen kommen.

Nach den bisherigen Erfahrungen darf man mit Recht ſtarken
eifel hegen, daß die unter Leitung des bolſchewiſtenfreund
en Oerter ſtehende rein ſogialiſteſche Braunſ-hweiger Regie

rung den Umſturgbeſtrebungen der khr naße ſtehenden Kreiſe mit
fener Energie zu Leibe rückt wie den früheren unbegründeten
Gerüchten über Putſchabſichten der ſogenannten Realtien in
Braunſchweig. Mit Rü auf den Frefftgat Braunſchweig
und die Staatsregierung f erwarick de Braunſchweiger
Landeszeitung“ eine öffentliche Siefkungnahme zu
den offenbar zuverläſſigen Berichten über OHerters politiſche

vahnern!

Rußland, Polen und wir
Von

Wilhelm Laverrenz, Berlin-Halenſee,
Mitglied des Reichstags.

Während es noch vor wenigen Tagen ſchien, als ſei der
Fall von Warſchau ſtündlich zu erwarten, hören wir heute,
daß die polniſche Entlaſtungsoffenſive die Ruſſen bis hinter
BreſtLitowsk zurückgedrängt hat. Jm Norden ſäubern die
Polen den Korridor, beginnen alſo auch dort ſich der töd-
lichen Umſtrickung zu entziehen. Nur in Galizien ſcheint
ſich ihre Lage durch Fortnahme von Truppen verſchlechtert
zu haben, denn die Berichte melden erbitterte Kämpfe un
weit Lemberg. Wie und wann alle dieſe militäriſchen
Operationen ausgehen, ſoll hier nicht gemutmaßt werden,
dagegen wollen wir die politiſche Rückwirkung des polniſchen
Exiſtenzkampfes unterſuchen und prüfen, ob vom deutſchen
Standpunkt aus es wünſchenswert iſt, daß Polen eine Beute
Sowjetrußlands wird oder aber ſeine Selbſtändigkeit be
hauptet. Dieſe für unſere Zukunft ſo bedeutungsvolle
Frage wird meiſtens mit verblüffender Schnelligkeit und
Sicherheit beankwortet. Faſt durchgehends wünſcht man
ein ſchnelles und gründliches Finis Polonige und erhofft
dadurch Erleichterungen unſerer ſo troſtloſen Lage im
Oſten. Die Freude über den Zuſammenbruch der Polen-
politik und damit der geſamten Randſtaatenpolitik der
Entente ſpricht dabei ebenſo mit wie die Hoffnung, die Ver-
bindung mit Oſtpreußen wiederherzuſtellen und wenigſtens
noch einer Seite, und zwar nach der für uns wichtigſten,
den Ring zu ſprengen, den die Erdroſſelungspolitik unſerer

Feinde um uns geſchmiedet hat.
Dieſe gefühlsmäßige Betrachtung der Dinge iſt durch

aus begreiflich War doch die Wiederherſtellung Polens
zweifellos einer der ſchwerſten Fehler, die Herr v. Beth-
mann Hollweg in ſeiner an verhängnisvollen Mißgriffen
ſo reichen Amtszeit begangen hat. Der Keil, den dann die
Entente mit ihrer Auffaſſung der ethnographiſchen Grenzen
Polens zwiſchen Deutſchland und Rußland hineingetrieben
hat, iſt auf die Dauer für uns unerträglich, nicht nur, weil
dadurch das Gebiet des preußiſchen Staates zerſtückelt und
wertvoller Provinzen beraubt worden iſt, ſondern weil uns
damit die geographiſche Berührung mit Rußland genom-
men wurde, die aus wirtſchaftlichen Gründen für uns eine
Lebensfrage iſt. Wie eindringlich hat Bismarck in ſeinen
„Gedanken und Erinnerungen“ auf die Pflege guter Be
ziehungen mit Rußland hingewieſen, wie unglücklich war er,
als noch im Jahre ſeiner Entlaſſung der Draht zwiſchen
Berlin und Petersburg durch die Nichterneuerung des Rück-
verſicherungsvertrages zerſchnitten wurde. Heute hat es nun
endlich wieder auch der Dümmſte einſehen gelernt, was
Rußland für uns bedeutet. Wer ferner auf Grund hiſtori-
ſcher Ueberzeugung die 3 Teilungen Polens nicht als rohe
Willkürakte, ſondern als geſchichtliche Notwendigkeit erkannt
hat und der Ueberzeugung iſt, daß die künſtliche Wiederauf-
richtung des polniſchen Staates doch nur zu einer Wieder
holung der Teilungen führen wird, für den würde ſein Zu
ſammenbruch einen durchaus logiſchen Vorgang darſtellen.

Und trotz alledem wäre es im gegenwärtigen Augen
blick nach meinem Dafürhalten für Deutſchland und mög-
licherweiſe für Europa ein Verhängnis. Es wäre, um mit
Spengler zu reden, der Auftakt zum Untergang des Abend-
landes; denn was die roten Armeen nach Weſten treibt, iſt
nicht, wie viele annehmen, das ruſſiſche Nationalgefühl,
ſondern das Streben nach der Weltrevolution. Lenin und
Trotzki haben hieraus niemals den geringſten Hehl gemacht.
Als geſchickte Koliſſeure haben ſie lediglich den tödlichen
Polenhaß aller Maſſen ihren Abſichten nutzbar zu machen
gewußt. Wer nicht, wie Herr Dr. Simons, die Zu
ſtände in Sowjetrußland durch eine Hoffmannsbrille be
trachtet, der weiß, daß der Zuſammenbruch der ruſſiſchen
Wirtſchaft unaufhaltſam trotz aller Gegenmaßnahmen der
kommuniſtiſchen Diktatoren fortſchreitet.

Geſetzt nun den Fall, Polen würde völlig zerſchmettert
und die roten Armeen ſtünden als Sieger an unſeren Reichs
grenzen. Würden ſie dort halt machen, wie man es ſo oft
von Moskau her vernommen hat! Meines Erachtens ſicher
nicht. Sobald man ſich ſtark genug fühlen würde, begänne
der Vormarſch, um dem Programm der 3. Jnternationale
entſprechend Deutſchland mit der Weltrevolution zu be
glücken. Könnten wir aber einem ſolchen Einbruch erfolg-
reich entgegentreten? Die Frage ſtellen, heißt ſie ver
neinen. Denn einerſeits iſt unſere Reichswehr, ſelbſt wenn
ſie ohne Rückſicht auf die innerpolitiſchen Zuſtände in voller
Stärke an den Grenzen eingeſetzt werden könnte, zahlen-

mäßig zu ſchwach und andererſeits würden die radikalen
Maſſen in ihrer grenzenloſen Verwirrung und Verhetzung
ſelber zum Bolſchewismus übergehen, um an zahlreichen
Orten unter Anwendung ſchlimmſten Terrors die Räte-
wirtſchaft einzuführen verſuchen. unſere Wi
würde hoffnungslos ze werden unſere Kultur in B
und Dränen verſinken. Der Einwand, daß dann au

er dem r n 3üven. größere r ſcheinlichkeit ſp dar, daß 4 unſer neues Unglück benützen und ſchonungslos

ſeinen Haß und Vernichtungswillen die Zügel ſchießen laſſen
würde,
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Die deutſchen Kohlenlieferungen an
die Entente

da. Paris, 25. Auguſt.
Jm Monat Juli betrugen die deutſchen Kohlenlieſerungen

1 089 000 Tonnen. An Frankreich: 887 000 To., und zwar
478 000 To. Kohle und 298 000 To. Koks aus RheinlandWeſtfalen,
14 000 To. Kohle und 29 000 To. Koks aus Aachener Revier
und 68 000 To. Praunkohlenbriketts von Köln. An Jtalien:
99 000 To., davon 78 000 To. Kohle und 21 000 To. Koks. An
Belgien: 108 000 To. wovon 42 000 To. mit der Eiſenbahn
und 61 000 To. auf dem Waſſerweg.
n den erſten zehn Tagen des Monats Auguſt war die Ein
fuhr auf dem Seewege gegenüber den Vormonaten außerordent-
lich verringert: aus England um 20 Progent, aus Amerika
um nahezu 50 P Dagegen waren die Ankünfte deutſcher
Kohle um 50 Prozent ſtärker Jnsgeſamt wurden 400 000 To.
ausgeführt gegenüber 485 000 To. in der erſten Dekade des Juli,
und zivar 260 To. engliſche, 78 000 To. deutſche und 62 000 To.
amerikaniſche Kohle.

Radihales Kraftpröbchen
b. Mannheim, 25. Auguſt.

Ueber einen Fall von Nötigung berichtet die mehrheits
ſogialiſtiſche „Volksſtimme“ auf Grund der Eingabe eines vadi
kalen Betriebsrates. Danach wurde am vergangenen Freitag
Zucker an die Arbeiter der Firma Vögle A.G. verteilt. Der
Zucker koſtete 1,90 Mk. das Pfund, ſtellte ſich aber im Einkauf
weit teurer. Die Firma wurde gezwungen, den Ueber
preis zu bezahlen, indem die Arbeiter den Betriebsleiter
Herrn Vögle ſonſt zwei Tage nicht nach Hauſe gelaſſen hätten.
Die Zuzahlung zu dem Zucker ſei als „Beihilfe für den Lohn“
zu betrahten. Hätte die Firma die Zahlung nicht bewilligt, ſo
hätte es eine kleine Revolution gegeben. Zwei Beamte
des ſtädtiſchen Lebensmittelamtes, die der Sache nachgingen,
mirßen unverrichteter Dinge wieder abgehen, ſonſt wären ſie nach
Anſicht des radikalen Betriebsrates Zizmann auf das Torgitter
aufgeſpießt worden. Die „Volksſtimme“ knüpft an die Kritik
dieſes Verhaltens die Bemerkung: Es wäre traurig, daß ſich die
Arbeiter dazu hergeben, dieſes Treiben zu unterſtützen und zu

Neue Kusweiſungen aus Lothringen
da. Frankfurt a. M., 25. Auguſt.

Die franzöſiſche Regierung fährt mit den Maſſen
ausweifungen deutſcher Arbeiter aus den Jnduſtriegebieten
EſaßLothringens fort. Vor einigen Tagen trafen auf dem
Frankfurter Hauptbahnhof mehrere hundert Arbeiterfamilien
aus dem GSrubenbezirk bei Diedenhofen ein, die innerhalb
48 Stunden ihre Wohnungen unter Zurücklaſſung aller Möbel
verlaſſen mußten und nur die allernötigſten Habſeligkeiten mit
nehmen durften. Die Mehrzahl der Ausgewieſenen war ſchon
ſeit vielen Jahren in dem Revier tätig. Dieſen Ausweiſungen
ſollen weitere größere Transporte folgen.

ännn

Sraf v. Luckner, der frühere Kommandant des „Seeadler“,
wurde in Kiel in der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt um 12 Uhr, als
er aus dem Jachtklub kam, in Düſternhrook von zwei bewaffneten
Wegelagerern überfallen. Der Graf, der über an ungewölmn
liche Körperkräfte verfügt, ſpielte zunächſt den Aengſtlichen, ſo daß
die Räuber ihre Waffen ſinken ließen. Darauf faßte er einen der
Kerle bei der Hand und drückte ſie mit eiſernem Griff zuſammen,
und zwar ſo, daß die Finger aus den Gelenken worauf er
den andern Angreifer an der Gurgel faßte und mit deſſem eigenen
h Biere telli z werden di Werbe der a Wer

ß ung n dievichterlichen Strafe nicht entgehen.

Finanzminiſter Lüdemanns Vorſchlag auf
Abbau der Aniverſttäten

Wir machten vor kurgem Mitteilung von Gerüchten über
Pläne, die auf die Auflöſung von Univerfſiäten hingielten. Die
„Kieler Neueſten Nachrichten ſind in der Lage, von einem ver

das in den Miniſterieni Da an e

des Volkes ausreichende Geleg
höhere Verwaltungstätigkeit im r ie
Staats und Kommunaldienſt) wie im freien Wirtſchaftsle.
vorzubilden. Dazu wird unter Be r der bisverigen Exkluſivität der Akademiker für die
Bekleidung höherer Stellen die Schaffung neu
artiger Anſtalten erforderlich ſein, an denen entſprechende

und Strebſamkeit aufweiſende Arbeiter, techniſche und
tellte und Veamte in einem deren beſonderen

und Dauer

e

We i i Verwirklich wenn damit r im vorelme ihre ichung, nkegenden e t. Aufwendung beträchtlicher Mittel verbunden

i r die gleichgeitige Erzielung entſprechender Er
iſſe den Abbau vorhandener, zum mindeſten

bisherigen Umfang nicht mehr erforderlichen Ein rich
n gen voraus. Solche Vorbedingung erſcheint hier dadurche ſich bei den Univerſitäten eine Einſchränkung

s angängig, ſondem auch als durchaus angegeigt erwei
e e henen Sehetiigten de GegenZeit in breiteſter Oef ichkeit

dringender Bedeutung iſt, bin ich erſucht worden, eine Boant-

Ruſſiſches Nachgeben
Rußland gibt nach

b. Amſterdam, 25. Auguſt.
Der Korreſpondent des „Daily Chronicle in Warſchau

meldet, daß die ruſſiſchen Delegierten in Minsk mit
Rückſicht auf die Erfolge der Polen gemäßigtere Frie
densbedingungen ſtellen.

Entſprechend der Denkſchrift, die bei dem Preſſeempfang in
Luzern namens Lloyd Georges und Givlittis verleſen wurde,
hat Balfour eine Note nach Moskau gerichtet, die gleichfalls be
tont, daß die Friedensbedingungen, die nach den letzten Jnfor
mationen Sowjetrußland Polen auferlegen will, im grund
ſätz lichen Widerſpruch zu denen ſtänden, die Kamenew
im Namen der Sowjetregierung der britiſchen Regierung mit-
geteilt habe, Die ſehr ernſte Anſicht, heißt es dann weiter,
die die britiſche Regierung von dieſen neuen Bedingungen hat,
iſt in der Mitteilung des Premierminiſters klar zum Ausdruck
gebracht, und Balfour hat dem nichts hinzuzufügen. Jm Auf-
trag des Premierminiſters fragt er dagegen an, ob die jetzt
Polen geſtellten Bedingungen den Charakter tragen, den die
der Regierung Italiens darüber zugehende Mitteilung enthielt.
Sollte dies zutreffen, ſo ergäbe ſich die Frage, ob Sowjetruß-
land vorhabe, an dieſen Bedingungen feſtzuhalten. „Von
der Antwort auf dieſe Fragen“, fährt Balfours Note
fort, „hängt die Zukunftspolitik der britiſchen
Regierung ab, und da dieſe Angelegenheit zweifellos von

d

wortung dieſer Fragen bis zum kommenden Frei-
tag einzufordern.“

Aus den letzten Nachrichten aus Minsk geht hervor, daß
die Polen jetzt die Verhandlungen in die Länge
ziehen. Sie hoffen, daß die polniſchen Erfolge fort-
dauern, und daß es ihnen infolgedeſſen möglich ſein werde,
d Bolſchewiſten die Friedensbedingungen zu dik-
tieren.

Abbruch der Minsker Verhandlungen
da. Warſchau, 25. Auguſt.

Jn Warſchauer politiſchen Kreiſen herrſcht allgemein die Auf
faſſung, daß die Verhandlungen in Minsk in den
nächſten Tagen, vielleicht ſchon heute, abgebrochen würden,
da keinerlei Ausſichten mehr auf einen Friedensſchluß beſtehen.
Die Ruſſen wollen nicht nachgeben und die Polen ſind ent

ſchloſſen, die Verhandlungen abzubrechen, da ſie
die ruſſiſchen Friedensbedingungen als unannehmbar betrachten.

Warſchau polniſches Hauptquartier
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Baſel, 25. Auguſ
„Petit Journal“ meldet aus Warſchau:
Das pol niſche Hauptquartier wurde nach War-

ſchau zurückverlegt. Jn dem polniſchen Aufmarſchgebiet im
Raum zwiſchen der Warthe und der Weichſel wurde der prokla
mierte Kriegsgefahrzuſtand aufgehoben.

Der polniſche Heeresbericht
w. Kopenhagen, 25. Au

Nach einem Telegramm aus Warſchau meldet der pol niſche
Heeresbericht:

Nordfront: Unſer erſtes Heer hat endgültig die feind
lichen Diviſionen vernichtet, die den Rückzug der Bolſchewiſten
deckten. Nach harten Kämpfen haben wir Prasnhck und
Mlawa beſetzt und die letzten Rückzugslinien für die panik-
artig flüchtenden feindlichen Truppen abgeſchnitten. Dadurch
wurde das Gros der 4. Sowjetarmee und das ganze 38. ruſſiſche
Kavalleriekorps eingeſchloſſen. Die ungeheure Beute an Gefange-
wen und Material, die von Stunde zu Stunde wächſt, kann noch
nicht gezählt werden. Die Niederlage derbolſchewiſti-
ſchen Nordarmee iſt ſo entſcheidend, daß z. B. allein unſere
18. Jnfanterie-Diviſion am 21. Auguſt über 5000 Gefangene
machte und 16 Geſchütze, 135 Maſchinengewehre und eine Menge
Train erbeutete. Gleichzeitig gehen unſere Truppen von Pom-
mevellen längs der deutſchen Grenze vor. Sie haben Soldau be
ſetzt und dadurch die Bolſchewiſten von Norden her abgeſverrt.

Zentralfront: Unter der perſönlichen Führung des
Oberbefehlshabers Pilſudski ſetzten unſere Heere den Vor
marſch gegen Norden fort. Die Linie Zambrow--Mazo
winck iſt überſchritten, ebenſo der Na re w Fluß ſüdlich von
Bialhſtok. Nordweſtlich von Wyſokolitewsk ſtieß unſere

triebsräte nur dann

4. Reiterbrigade auf eine Gruppe feindlicher ſchwerer Geſchütze,
die nach den Ausſagen von Gefangenen dazu beſtimmt waren,

ſtromes zu dieſen Berufen ein Abbau wie der höheren
Schulen ſo ſpeziell der Univerſitäten zu wünſchen. Da-
bei kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die Zahl der in
Preußen vorhandenen Univerſitäten über den Bedarf zur Aus
bildung des normalerreiſe erforderlichen akademiſchen Nach
wuchſes, zumal nach der weſentlichen Verkleinerung des Staats
gebietes, hinausgeht. Die etwaige Veſorgnis, daß eine ent-

Verringerung der Zahl der Univerſitäten eine den
der einzelnen An

rordenllicheVerlegerig des Univerſitätsſtudiums ohnehin einen ſtarken Nück-

der Frequenz bei allen Univerſitäten in naher Zukunft mit

bringen wird. daneben der nkt,

ngelha
Unterrichtseinrichtungen bei den Univerſitäten nicht verſtur
die gebührende ernſte Beachtung, ſo wird die Notwendigkeit, der
Frage einer Einſchränkung der Univerſitäten näher zu treten,
nicht länger von der Hand zu weiſen ſein. Durch den Abbau bei
den Univerſitäten würde die Verwirklichung des eingangs beze
neten Ziels der Errichtung von mittleren Verwal
tungs- und Wirtſchaftsſchulen inſofern ohne weiteres
eine weſentliche Förderung finden, als dadurch frei werdende
Unterrichtsräume und ſonſtige Lehreinrichtungen für die Zwecke
der neuen Anſtalten benutzt werden könnten und damit von ſelbſt
beträchtliche neue Koſten erſpart werden würden. Die Bedeutung
der Frage eines Abbaues bei den Univerſitäten geht über die
Grenzen Preußens ſchon inſofern hinaus, als dieſe Frage für
einzelne Univerſitäten auch wegen ihrer geographiſchen zu
anderen, außerpreußiſchen Hochſchulen zweckmäßig im
mit den Regieru der betreffenden anderen Gliedſtagten zubehandeln ſein dürfte Der ſpeziell auch auf dem Gebie der Kul-

turpolitik neu vorherrſchendg Geſichtspunkt der Reichseinheit legt
aber auch die grundſätzliche Frage einer gewiſſen Kontingen-
tierung der Univerſitäten und vielleicht au anderer
Bildungsanſtalten nahe. Es erſcheint daher eine Zuziehung auch
der Reichsregierung bei der Prüfung der in Rede ſtehenden An
gebegenheit angegzeigt. Hierr geſtatte ich mir im Anſchluß ani tie perſönliche en das ergebene Grſuchen

d

in der Friedensfrage
Warſſhau zu bombardieren. Sie erbeuteten ſäGeſchütze und 100 Wagen und machten 500 e 2 ſchwer
aufgefangenen Vefehl des Vefehlshabers der 21. bot Aus e
Diviſion geht hervor, daß die Bolſchewiſten ihren Trat wiſſe
ſtecken und die Pferde dazu benutzen, die Flucht der in Zug

re Die allgemeine Unſicher h
S ront: e allgemeine i iin der großen Niederlage ſie macht ſich W Urſar

ſchen Südfront geltend. Feindliche Abteilungen, die hier Wewiſ
Gegend von Lemberg operierten, befinden ſich in vollen in
und werden von unſeren Truppen ſcharf verfolgt W
uns der Buglinie. Der Feind hat ſich ebenfalls vom S

gezogen. Stryc. Baſel,T J. S. Auguſt„Daily Mail“ meldet aus Warſchau: Zwiſchen
Litowsk und Pinsk ſind Gefechte im Gange. dereKoprin haben die Polen 12 000 Ruſſen erneut geſ, Oeſtlich t
Geſchütze erbeutet. Die Stadt Pinsk wird von doh und etillerie beſchoſſſen, jedoch von den Ruſſen noch gehe Ar-

Nach einer Meldung des Matin aus dem polniſchen g.
quartier ſind die Ruſſen in großer Unordnun an
Flucht begriffen. Von Dünaburg ſind Verſtärt auf de
im Anmarſch, um die zurückflutende Frontarmee zu und ge
und die Njemenlinie zu verteidigen. terſtüt
Bolſchewiſtiſche Gegenoffenſive

an der ſüdruſſiſchen Froy
da. London, 25. Auguſt r

„Daily Telegraph“ meldet aus Südrußland, daß diſchewiſti ſchen Truppen auf der Linie Berdig l
Alexandrowsk gegen den General Wrangel wenn
Es iſt ihnen gelungen, diejenigen Truppen des Generals
welche den Dnjepr überſchritten haben, zum Rüdoug
zwingen.

Polniſche Uebergriffe

Die „Allenſteiner Zeitung meldet: Bei GrotLeſchienen, Kreis Ortelsburg, drangen poräh
Truppen einige Meter über die Grenze und entwaff
neten bereits über getretene Ruſſen. Nach t
Mitteilung aus Koslau haben die Polen am 22. Auguſt
Soldau und Jllowo je einen Deutſchen aus unbelannie
Gründen erſchoſſen. In Löbau wurden der dent
Superintendent Czasny und alle Deutſchen, die fung
waren und zurückgekehrt ſind, vorhaftet.

Danzig als Hreiwild
b. Paris, 25. Auguſt.

„Matin“ meldet aus London: Der Völkerbund ver
öffentlicht eine Grklärung, daß er nichts mit der Ver
waltung Danzigs zu tun habe: Sir Reginald Towe
handele nur als Bevollmächtigter der Alliierten.

3

Rüch

näher

zurüg.

Die Sozialiſierung der Kohle
Tagung der Betriebsräte Weſtdeutſchlands.

Auf dem in Eſſen abgehaltenen erſten Betriebs räte
kongreß für Rheinland, Weſtfalen und Lippe
waren 326 Delegierte, darunter 83 aus dem Bergbau und 99
Gäſte, vertreten. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Vor

ihre Pflicht erfüllen können, wenn ſie i
engem Anſchluß an die Gewerkſchaften ihre Aufgaben in Angriff
nehmen. Es wurde folgende Entſchließung angenommen:

Der Kongreß erklärt ſich bereit, am Aufbau mitzu
wirken. Die Sozialiſierung der Kohle muß ſo
fort durchgeführt werden. Die Rechte der Vetriebsräte
müſſen erweitert werden, ſpeziell bei Preisbildung und Produl
tion. Er wehrt ſich gegen jeden Verſuch, die heutigen Verhältniſſe
Polens zu verſchieben. Er fordert ſtrikte Neutralität
und die Verweigeung der Transporte nach Polen. Bei einer Be
ſetzung des Ruhrgebietes würde kein deutſcher
Vergmann mehr gewillt ſein, zu arbeiten.
Geſetzes gegen Betriebsſtillegung gefordert. Dieſer Antrag und
eine Reihe anderer ſollen auf dem Berliner Reichskongreß der de

werden.triebsväte energiſch vertreten
322

Der Reichspräſident hat ſich zu kurzem Erholungsaufenthaf
in den Schwarzwald begeben.

Franzöſiſche Herbſtmanöver in der Pfalz. Die angh

iehen in langen nen die Weſtpfalz
Zahlreiche Flugzeuge verſehen den Aufklärungsdienſt. Die Na
növer erſtrecken ſich bis nach Rheinheſſen hinein.

wegen Herbeiführung einer entſprechenden kommiſſariſchen Ver
handlung zwiſchen den hauptſächlich intereſſierten Staats unh
Reichsveſſorts gefälligſt mit tunlichſter Beſchleunigung das weitere
veranlaſſen zu wollen. Abſchrift dieſes meines Schreibens habe
ich ſämtlichen Herren preußiſchen Staatsminiſtern ſowie den
Herren Reichsminiſtern mitgeteilt. gez. Lüdemann.

An den Herrn Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volk.
bildung.

Abſchrift zu V. I. Nr. 1468. J.
Der Finanzminiſter.

J.-Nr. 12 218.
r
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xeuſſch franzöſiſche Verhättnis
Simons über die europäiſche Lage.

ter De e Baſel, Auenmin imons iſt am Dienstagu e Bayern nach Berlin abgereiſt.
i 2shoe wie das „B. T. berichtet, in Wädenswil eine

e dem Auslandsredakteur der „Baſler. National
eren Verlauf dieſer u. a. berichtet: „Jch halte

fere n s zwiſchen See und
adli für Deutſchland“, ſagte Dr.

land hat ſehr viele Weltintereſſen, und am Ende
„fng ſäte immer auf dem Rücken der Deutſchen aus

a eſem Punkte iſt England der Schwächere. Die
alen, mit denen ſich Prinz Max von Baden

fählt, ſind ſicherlich eine höchſt achtenswerte
r geraume Zeit machtlos.“ Das ſchlimmſte Hin

glückliche r r ſcheint dem Miniſter das
franzöſiſche ißtrauen. Mit ſicht-

ſtellte Dr. Simons feſt, daß Deutſchland nach
nerkennung ſeinen Ver pflichtungen aus
nen von Spa quantitativ nachgekommen ſei,

Ergebnis qualitativ nicht ebenſo befriedigend war.
w Sher Anſicht, daß die deutſchen Wiederher-

u eilweiſe in Waren und teilweiſe finanziell, und
i mten Ouoten, geleiſtet werden ſollen. Wenn
l gehen liefere, ſo würde es dadurch auch mehr
7 lten, ohne die ſeine Induſtrie nicht zu leben
Je Eimons meinte weiter, ſo furchtbar ſie auch ge
A. o wäre eine Nichtunterzeichnung des

jedens und ein franzöſiſches Einrücken
rgeweſen, denn dann wäre die Rechnung

worden. Es hätte in Frankreich entſpannend ge
J henſo der ganzen Welt eingeprägt, daß Verſailles eine tat ſei, wie Trotzki dies nach Breſt Litowsk

glänzende Mise-en-soène verſtand. Dr. Simons
in h in Anſpruch, daß er ſchon vor längerer Zeit in Ber
rß hwung des Kriegsglückes im ruſſiſch-

hen Kriege vorausgeſehen und auf die Aehn-
niſitäriſchen Lage
wieſen Er erwarte, da

ſo weit in den Himmel wachſen werden, wie es
Anſchein habe. Er ſei voller Anerkennung über die

v der franzöſiſchen Strategie und er trete mit
gaf für die volle Neutralität ein. Er
ha dieſe jetzt in Berlin nicht ſtreng ge
nommen würde und er breche ſeinen

der eigentlich kein Urlaub ſei, ab, umin nach de m Rechten zu ſehen.
uf einen ſtarken Widerſpruch der Unabhängigen gefaßt

he, Deutſchland aus ſeiner Neutralität zu bringen,
v eiten Seiten groß geweſen, und er deute hier manches
W rher beſſer ungeſagt bleibe. Er habe allen dieſen
en Vendungen von rechts und links widerſtanden.
oſt und Weſt könne Deutſchland b Schlacht

er vindeglied ſein, und er wolle es Vinde
z die Befürchtungen von einem deutſchen Bolſchewis
e er nicht. Das könnte in Deutſchland höchſtens eine
Jutwelle ſein, die freilich vieles zerſtören würde. Dr.
a feht auch für Rußland die Umwandlung der bolſche-

a in eine Bauernrepublik voraus und wider-
e Reinung, daß dann wohl der weiße Terror käme und

de ebenſo weit nach rechts ſchwingen würde wie jetzt
Von den Anſichten der Gutſchkow und anderen Ge

m der ruſſiſchen Linken hält er wenig. Wrangel, der
nſt, als Sieger wäre für die Franzoſen wohl eine
e Fnttäuſchung. Dr. Simons will aktive Neutralität,
allen Umſtänden Vermeidung eines
Krieges. Er glaubt, daß die eigentliche Entſcheidung
de Zukunft fallen wird. wenn Frankreich ſeine
afinangielle Lage erkennen wird.

Enver Paſcha in Moskau
herlner Entente Kreiſen ſind, wie die „B. Z. am Mittag

i zwerläſſige Nachrichten n t des Jnhalts, daßwer Ja ch a nach ſechs wiederholten, aber mißglückten

en endlich iſt, aus Deutſchund ohne Wiſſen der Behörden gele ich aufgehalten
h Roskau zu kommen. Envers Verſuche, in die Haupt
der Sowjet Republik zu gelangen, wo er früher ſchon
m war, und von der aus er die erſten Verſuche unter-
hatte, Zentralaſien gegen die Engländer zu mobiliſieren,
m wie romanhafte Abenteuer und ſind doch wahr. Sie

gert in einer ſpäteren Zeit erzählt werden können. Soviel
im ſchon heute geſagt werden, daß es Enver mit ver
der Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart fertiggebracht hat,
fländern zu entwiſchen, die ihm auf der Spur waren, ohne

haft werden u können.
einem dieſer Verſuche war Enver mit einem kleinen Flug
uDanzig, alſo unter den Augen der engliſchen Behörden,

Sie erhielten davon erſt Kenntnis, nachdem Enver
x abgeflogen war. Bei einem anderen Verſuch wurde Enver
Kähe von Düngaburg unter dem Verdacht, bolſchewiſtiſcher

efangen und in der Nähe von Riga inter-
nver bei einem dieſer Verſuche als Aus

Deutſchland zurück. Die Be-

J

land, wo er ſich un

ich kam

Enver Paſcha Gelegenheit ge
ndlich, ohne daß die deutſchen Behörden eine

n davon hatten die deutſche Grenze zu überſchreiten und
de der bolſchewiſtiſchen Truppenkommandeure, denen er

er ſeine Perſon vollkommen ausweiſen konnte, nach Moskau
ngen, wo er vor etwa 3--4 Tagen eingetroffen iſt.

Kuslieferung der deutſchen Luftſchiffe

leher die weitere Ablieferung deutſcher Luftſchiffe
de Entente ſchweben zu

land wenig erfreuliche.
rzeit andlungen,England hat bereits zwei Marine

„2. 71* und „L. 64“, erhalten, und an Frankreich
„S. 72“ (Typ Zeppelin) abgegeben

„L. 61“ und „L. Z. 118“ erhalten. Die
die zerſtörten deutſchen

Jtalien

en von den Beſatzungen vernichtet worden. Es han
a Flow

s ſechs der modernſten deutſchen Luftſchiffe, die zu den

rigen Luftreederei befindlichen erfolgrei
ſiſhiffe.

ichsamt Luft und K hrweſene e e
t Krü

mal bei die äl beder Entent Ver geſtellt werden müſſen.Verfthalle un die Schöpfung des G

a etern gehörten. Frankreich verlangt nun für die
ciffe, die ihm nach dem Friedensvertrag zugefallen wären,

Erſaz und wünſcht die Auslieferung der im Beſitz der
Paſſagier-

als ehemalige Heeres und Marineluftſchiffe an
ſie nicht einmal aus noch vorhandenen

g, den „Nordſtern“, der von Frankn zu erhalten. Auch das rühm-

ehe Ile zur Diem

mit jener bei der erſten Marne
auch die polniſchen

Er mache ſich

Hallen,

Zeppelin, von der die erfolgreichſten deutſchen Luftſchiffe ihren
Ausgang nahmen, ſoll abgeriſſen und vernichtet werden. Auch
die noch nicht fage eng Luftſchiffwerft in Staaken bei Ber
lin wird gemäß m Verlangen der Entente niedergeriſſen
werden.

Uebergriffe der Entente-Ausſchüſſe
Der Uebergriff, den ſich kürzlich in Berlin Mitglieder eines

Entente-Ueberwachungs- Ausſchuſſes geleiſtet haben, indem ſie
unbefugt bei einer Privatperſon eine Hausſuchung nach Waffen
vornahmen, iſt noch in friſchem Gedächtnis und hat bisher
weder Genugtuung noch Sühne gefunden. Ein ähnlicher Fall
wird aus Neuſtadt a. Rbge. berichtet. Dort erſchien eines
Tages ein Auto mit acht feindlichen Offizieren (anſcheinend
waren es Engländer) bei dem Weinhändler Fritz Kollmeyer
und verlangten eine Durchſuchung ſeiner Kellereien unterm
Amtsgarten. Von den Offizieren, die keinen Ausweis vor
zeigten und auch keinen deutſchen Bevollmächtigten bei ſich
hatten, konnte niemand ein Wort deutſch, ſo daß ſich der Be
ſitzer des Weinkellers engliſch mit ihnen verſtändigen mußte.
Die Offiziere gaben an, daß Kollmeyer bei ihnen angezeigt
worden ſei, Waffen und Flugzeuge in ſeinem Keller
zu verbergen! Die vorgenommene Unterſuchung hat nichts
ergeben. Der in ſeinem Hausrecht durch fremde Eindringlinge
verletzte deutſche Staatsbürger hat bei der Behörde ſofort An
zeige erſtattet; es ſteht aber zu befürchten, daß die Unterſuchung
im Sande verlaufen wird.

Qulè„Üljhdharlrdakr

Die Reviſion der Beſoldungsgeſetze
Die Vorarbeiten für die Nachprüfung der Beſoldungsgeſetze

ſind Anfang Auguſt im Reichsfinanzminiſterium beendet
worden. Seit etwa drei Wochen finden zwiſchen Regierungs
vertretern und einigen Reichstagsabgeordneten (Bauermann,
Breunig, Dauer, Delius, Dr. Hoefle, Kopſch, Merck, Morath,
Nacken, Dr. Oberfohren, Schmidt-Stettin, Steinkopf, Taubadel,

au Zietz) Verhandlungen über die Neugruppierung der Beſol-
ngsordnung ſtatt. Dieſe Beratungen haben einen guten Ver-

lauf genommen, die Wünſche der Beamten ſind, ſoweit es die
Finanzlage des Reiches geſtattet, berückſichtigt worden. Es be
ſteht die Hoffnung, bis Mitte September die Beratungen ab-

zu können, ſo daß bereits im Oktober der Reichstag die
dachprüfung der Beſoldungsordnung, wie zugeſagt, vornehmen

kann. Das Reich und die Einzelſtaaten ſind übereingekommen,
vor der Verabſchiedung der Reichsbeſoldungsordnung Abände-
rungen an den Landesbeſoldungsordnungen nicht vorzu
nehmen, um ſpäter Hand in Hand arbeiten zu können und keine
neuen Ungleichheiten zu ſchaffen. Aus dieſem Grunde iſt auf
Wunſch des preußiſchen Finanzminiſteriums der jetzt tagende
Beſoldungsausſchuß der preußiſchen Landesverſammlung in
keine Erörterung des preußiſchen Beſoldungsgeſetzes, ſoweit es
fich um Umgruppierungen der Gehaltsklaſſen handelt, einge-
treten, ſondern prüft zunächſt nur die Texte der verſchiedenen
Beſoldungsgeſetze nach und beſpricht in dieſem Zuſammenhange
verſchiedene Fragen des Anſtellungsverhältniſſes, der Dienſtzeit,
Anrechnungsmöglichkeiten, Dienſtalter uſw. Die Beſoldungs-
ordnung wird erſt ſpäter beraten werden. Der Ausſchuß wird
fich gm Freitag bis zum Zuſammentritt des Plenums ver

r

Deutſch Oeſterreichs Verfaſſung
d. Wien, 25. Auguſt.

Der Unterausſchuß des Verfaſſungsausſchuſſes beriet die
i Beſtimmungen des vorliegenden Verfaſſungsent

wurfes. Artikel 2 wurde folgender Wortlaut gegeben: Oeſter
reiſt iſt ein Bundesſtagat. Der Bundesſtaat wird gebildet
aus den ſelbſtändigen Ländern Kärnten, Niederöſterreich, Ober
öſterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, Vorarlberg und Wien.
Sobald das Burgenland (Deutſch-Weſtungarn) ſeinen Willen
dazu ausgedrückt hat, wird es als ſelbſtändiges und gleichbevrech-
tigtes Land in den Bund aufgenommen. Nach einem einge
ſchobenen neuen Artikel bildet das Bundesgebiet ein einheit-
liches Währungs-, Wirtſchafts- und Zollgebiet.
Jnnerhalb der Grenzen des Bundes dürfen keinerlei
Zwiſchenzollinien errichtet werden.

Was einer Republik unwürdig iſt
Es iſt zwar einer Republik nicht unwürdig, daß ein früherer

Schankwirt ihr Präſident iſt; wohl aber wäre es ihrer
nicht würdig, wenn der Schankwirt ſpäter wieder in ſeinen Beruf
als Wirt zurückkehrte. Das wenigſtens ſucht im Karlsruher
„Volksfreund“ der Abgeordnete Weißmann nachzuweiſen. Es
handelt ſich dabei, wie betont wird, um eine „grundſätzliche Frage
der parlamentariſchen Demokratie“, die durch den Fall Gei
in Baden brennend geworden iſt. Der Landtag hat nämli
beſchloſſen, dem zurückgetretenen Sdaatspräſidenten Geiß ein
Ruhegehalt von 20 000 Mark zu gewähren, und das hat in der
ſozialdemokratiſchen Partei zu Auseinanderſetzungen geführt.
Abg. Weißmann erklärt in dem genannten Parteiblatt, es ſtehe
zwar in der Verfaſſung, daß die ausſcheidenden Miniſter weder
auf Ruhegehalt noch auf Hinterbliebenenverſorgung Anſpruch
haben, doch ſei in einem Nachſatze die Ausnahme eines Einzel-
falles zugelaſſen. Und Weißmann wirft dazu die Frage auf:
„Soll nun der erſte Präſident der jungen Republik Baden dazu
verurteilt werden, in ſeinen früheren Beruf als Wirt zurüchzu
kehren? Soll triumphierend dieſer oder jener Spießer am
Stammtiſch erzählen können, er habe ſich in Mannheim von Geiß,
dem ehemaligen Staatspräſidenten, bedienen laſſen? Das
wäre der Republik und ihres Anſehens wirklich nicht
würdig!“ Die Mannheimer „Volksſtimme“ will das aber
nicht gelten haſſen, nennt die Begründung Weißmanns „bourgeois
mäßig und fragt, ſeit wann denn der Beruf eines Gaſtwirts
nicht mehr aller Ehren wert ſei und ſeit wann es eine Ver
urteil ei, wenn einer aus einem Regierungsamt wieder zu
ſeinem heren Beruf als Wirt zurückkehre. Gerade dieſe Be
gründung W den Fall als Einzelfall tot. Durch den Be
ſchluß des Landtags ſei der Karren verfahren, die Sache müſſe
aus der Welt geſchafft werden. Soweit die Auseinander
ſetzung der badiſchen Sozialdemokratenblätter. Selbſtverſtändlich
iſt das Wort „bourgeoismäßzig dabei gang unangebracht; es iſt
vielmehr durchaus ſozialdemokratiſch, mit ſolchen Gründen wie
die des Abg. Weißmann entgegen dem Wortlaut der Verfaſſung
eine Politik der Futterkrippe rechtfertigen zu wollen.

Eiweiß aus verfaulten Fiſchen
Die „Kraßnaja Gaſeta“ bringt in der Nr. 149 eine

Notiz, nach der es einem Profeſſor Jljin gelungen ſein ſoll, aus
verfaulten Fiſchen Eiweiß zu gewinnen. Er will aus
800 Pud (1 Pud 16,88 Kilogramm) verfaulten Fiſchen 380 Pud
Eiweiß onnen haben, das jeder beliebigen Speiſe zugemiſcht
werden kann. Seine Verſuche find dem Abſchluß nahe und die
Sowjetregierung beabſichtigt, in nächſter Zeit in Petersburg,
Aſtrachan und am Weißen Meer Fabriken zu eröffnen, die ſich
mit der Herſtellung des mangelnden Eiweißes befaſſen ſollen.
Beſonders große Mengen, viele Millionen Pud verdorbener
h ſollen ſich am Weißen Meer befinden, da die „Anweſenheit

weißgardiſtiſchen Banden“ im Winter den Abtransport der
iſche ins Zentrum verhindert habe. Gleich-eitig beabſichtigt dieS lehkgieeuns Stärkefabriken zur Verarbeitung verdorbener

Sowjetrußland wi o naja 4Stärke haben
demnächſt einen Ueberfluß an Eiweiß und dank Pro

fprr Jljins epochemachender Gr tndung, und Unterernchruund Hunger werder nur noch in der Ernnerang der Bewehnes

Sowdepiens vorhanden ſein.
r

Die neuen Kirchenverfaſſungsgeſetze. Die Neuregelung der
Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provingzen
Preußens geſchieht, ſoweit der preußiſche Staat als ſolcher dabei
mitzuwirken hat, durch drei Geſ 1 deren Wortlaut geſtern
der „Reichsanzeiger“ in ſeiner Nr. 188 veröffentlicht. Es ſind
das: 1. das kirchliche Gemeindewahlgeſetz; 2. das Kirchen
ſ betreffend eine außerordentliche Kirchenver-

ammlun zur Feſtſtellung der künftigen Verfaſſung für die
evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen Preußens; 8. das
Kirchengeſetz betreffend die Aus übung des Kirchenregi
ments in der evangeliſchen Landeskirche Preußens. Die drei
Geſetze ſind von den drei mit der vorläufigen We des
landes herrlichen Kirchenregiments beauftragten Staatsminiſtern
Fiſchbeck, Oeſer und Severing ſowie von dem Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrats Moeller unterzeichnet.

Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes iſt mit einer Reihe
von Sachverſtändigen in London eingetroffen, um mit dem eng
liſchen Ernährungsminiſter über die Ausführung des Abkommens
von Spa zu konferieren.

Sozialdemokratiſche Vorbildung zum Landrat. Nach der
ſozialdemokratiſchen Regierung in Preufen iſt jeder, der ſichzur ſozialdemokratiſchen Partei bekennt, dadurch befähigt, zu

den hohen und höchſten Staatspoſten berufen zu werden. So iſt
ſoeben in Hörde ein Gärtner zum Landrat be-

worden.
Zwiſchen Oeſterreich und Rumänien iſt ein Handelsabkommen

vorläufig auf ein Jahr abgeſchloſſen worden. Auch wegen Ab-
ſchluſſes eines ähnlichen Uebereinkommens mit Serbien
ſchweben Verhandlungen.

Ein kommuniſtiſcher Menſchenfreund. Auf dem Wochen-
markt in Jſerlohn verkaufte, wie man dem „Weſtf. Volklsbl.“
ſchreibt, der kommuniſtiſche Reichstagskandidat Brenne,r En-
großhändler und Mitinhaber von zwei Ladengeſchäften, ſeine
Waren 50 bis 100 v. H. über den Höchſtpreis. Die Polizei be
ſchlagnahmte den ganzen Warenbeſtand und verkaufte die
Waren zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen. Zähneknirſchend ſtand
der ſo enorm arbeiterfreundliche ehemalige Herr Reichstags
kandidat dabei und ſah zu, wie man ſeiner Wucherei ein Ende

HZ Sportbertchte
Das Sportfeſt der Sicherheitspolizei Halle wird am

Donnerstag nachmittag pünktlich um 254 Uhr beginnen. Es
kommen folgende Wettkämpfe zum Austrag: 100 Meter-Lauf,
400 Meter Lauf, 1600 Meter Lauf, Kugelſtoßen, Diskus-
werfen, Hochſprung, Weitſprung, Dreiſprung, aten
werfen, 4 mal 100 Meter-Chargenlauf, 4 mal 100 MeterStaffel
und die Olympiſche Staffel. 535 Uhr nachmittags findet das Fuß
ballwettſpiel zwiſchen der Sipo-Gotha und Sipo-Halle ſtatt.

Ein deutſches r eReichsausſchuß für Leibesübungen hat auf den 25. September
nach Kaſſel einen Kongreß einberufen, der den erſten Verſuch
darſtellt, ein deutſches Geſundheits- und Sportsparlament zu
bilden. Führende Männer aus Turn und Sportkreiſen werden
miteinander ihre Erfahrungen austauſchen, die bei Erörterungen
der grundlegenden Frage einer neuzeitlichen Geſtaltung des
Sports von hohem Wert ſein werden. Es ſind Referate ge-
plant über die Schaffung eines ſelbſtändigen Amtes für Leibes-
übungen, über die Spielplatzfrage, über die Anforderung von
Mitteln für ſportliche Zwecke im Haushalt der Gemeinden u. a. m.
Die Orggniſation und Leitung dieſer neuartigen deutſchen
Sportkonfereng iſt dem bewährten Generalſekretär des deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Karl Diem, übertragen

Vom Bücherttſch
Der Kampf um Hithabn. Ein Urenkel des Turnvaters

Jahn, Friedrich Quehl, führt in einem viel beachteten
Heldengedicht aus deutſcher Vorzeit die chen der Gegenwart
in die Zeiten des Angeliter Volkes und beſingt das gewaltige
Ringen um die alte Grenz und lsſtadt am äußerſten Zipfel
der Schleibucht, Schleswig nüber. und Geſchichte über
die Auswanderung eines iles jenes germaniſchen Stammes
nach Britannien, die dadurch hervorgerufene Not der Heim-
gebliebenen, die, von den Dänen bedrängt, die Schweden zu Hilfe
riefen und im Kampfe um das „nordiſche Troja“ endgiltig auf
das Nordufer der Schlei zurückweichen mußten, bildet den Hinter
grund des in edelſter, eines Nachfahren Fr. Ludw. Jahns würdi
gen Sprachkunſt abgefaßten Werkes. In glücklicher Form vereinigt
der Sang die alten Dichtarten in ſich, wobei die Handhasung der
Alliteration geradezu klaſſiſch iſt. Für Schulunterricht und For
ſchung ift das Werk Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Preis
4 Mk. ein reicher Vorn, aus dem der Leſer daheim wie der
Künſtler am S ſchöpfen kann.

Die Gefahr im Oſten, die für Deutſchland ganz beſonders
bedrohlich iſt wegen Frankreichs unentwegten Beſtrebungen, alle
Niederlagen Polens auf Deutſchlands Schuld zu ſchieben und
unſer Land dafür büßen zu laſſen, wird in einem trefflichen
Leitartikel der neueſten Nummer 4025 der „Jlluſtrierten
Zeitung (J. J. Weber, Leipzig) nach allen Seiten hin ganz
objektiv beſprochen unter Beigabe einer ſehr inſtruktiven Karte
und einer Anſicht von Warſchau, das ja augenblicklich das Ziel
des ruſſiſchen Angriffs iſt, ſowie mehrerer Einzelbilder von Vor
gängen an der Oſtgrenze. Andere Kreiſe wieder werden die
Beiträge über „Goethes Bede für die Naturforſchung“
t un in der altägyptiſchenni

Haus in Ulm“, „Schloß Landeck im Ober Jnntal“,
Janowitzbrücke in Berlin und „Glückliche Ankunft“ (in einer
deutſchen Kleinſtadt). Auch reichlichen Leſeſtoff bietet die vor
liegende Nummer.

Neues Handbuch des guten Tones. Ein Ratgeber in allen
Lebenslagen. Von Berta Wegner-Zell. Leipzig, Heſſe u.
Becker Verlag. 884 Seiten. Geb. 18,50 Mk. Dieſes Werk darf
nicht mit den landläufi Anſtandsbüchern verwechſelt werden.
Sind dieſe meiſt kalt und unperſönlich, ſo ſteht hinter dem neuen
Buche eine warmkerzige, feinfühlige Frau, die zugleich eine er
fahrene Schriftſtellerin und eine gewandte Weltdame iſt. Wer
ſich geſellſchaftlich unſicher fühlt, wird ſie nicht vergeblich um Rat
fragen. Und wer ſich die Mühe nimmt, das Buch im Zuſammen
hang zu leſen, wird einen großen Gewinn davontragen: er wird
innerlich reicher werden und neben den äußeren Zeichen der Höf
lichkeit und der guten Sitte auch deren tiefere Bedeutung erfaſſen.

Zu beztehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
Wetterbericht

Wettervorherſage des amtlichen WetternachriDonnerstag Wolkig, kühl ſtrichweiſe noch x dienſtes.
egenſchauer.

V ntwortlich fü vent tetera r Politik: Helm u e r; volitiſche Rachrichten, Volkswirtſchaft und Sport t. B. Ernſt Meſſerſchmidt; für den geſamten Abrigen

redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für den Paul Kerſten
ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
w



Aer durch An Propaganda-Bäro der Rad Nen- Rat Abt in Halle a. S., Barfüsserstrasse 7. Telephon 4687. I. 2.00

woelehe die ärztlich empfohlene
radioaktiven Neu-Ragoezy-
Meilquellen-HausKur III erzfelen hervorragende

Heilerfolgoe.
Verlangen Sie Prospekte von den Heilqu

n li pro e
beste K. apttalsanlage

bietet die Anschaffung einesaus bestem Material hergestellten

Pianos
Flügel

Harmoniums
Massige Preise, sicherste Garantie.

Günstige Gelegenheitsxàaufe.

BPitt 4 e J Flügel unct
Pfano-Fabriſe.

Freie
Sozialisierung!
von M. G. Grossmannm, dem bek.
Mitbegränder der B. Z. am Mittag
Ladenpr. Mk. 3. 30 2000 Sort.-Zuschl.

Gegen Nachnahme direkt vom

Verlag Walther Genseh, len.

Gremsmählen (Holst. Schweiz). Fernruf 5.

Sanatorium DiätreformI Haus Seebilici. Fernruf 100.

Hotel am Holm

40

erzleen Sle durch Gebrauch
wirkungsvoller Geschäftsdruck-

sachen, die dem Kunden in vor-
nehmer Weise Ihre Waren empfehlen.

Kataloge, Prospekte Preis-
listan, Briefbogen, Rechnungen,

Umschläge, Mittellungen, Werhe-
S Karten und Broschürean S

nefert stets pönktich, prompt und preiswert

Otto Thiels, Halle (Saale)
Buch- u. Kunstdruckerel, Verlag der Hall. Zeitung

Leipziger Str. 61/62, Fernruf 7801, 5608, 5609, 5610

be L
Dr. Blümel,

Magdeburger Straße 47,
Facharzt für Lunge, Hals, Nase,

von der Reise zurickK.
Ab Freitag, 27., Wieder Sprechstunde.

Dr. Rannah Zrandt.

Die Geburt eines geeunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Prof. Dr. Sowade u. Frau
Benita gei. von Stern.

Xvonprinaenstr. 30 Heilanstalt W eidenpl
den B. August 1920.

Die glüeklebe Geburt einer gesunden

J Tochter zeigen anJ

Hermann Steinke und Frau
Klara Stoinke geb. Fischer.

2. t. Susebt VNoumar) d. 24. Aug. 1920.

eute mittag 2 Uhr entschlief sanft an
don Folgen eines früher erlittenen Schlag-
anf n unsoro innigstgeliebte Sohwester

äulein Marie Weleko

Mehngrd r o.ſßindet am Freitag Il Uhre Nordfriedhofes aus statt.

Zur Aufklärung.
Die vielen Anfragen der Herren Gaſtwirte, Zändler und

Biertrinker, warum ich meine Biere nicht auch als

Voll oder Starkbiere
verkaufe, beantworte ich damit, daß Vollbiere, die nach dem
Bierſteuergeſetz einen Stammwürzegehalt von 8-13 h und
Starkbiere, die einen ſolchen über 13 h haben, im ganzen
Deutſchen Reiche nicht eingebraut werden dürfen, da ſolches
wegen Rohmangel geſetzlich verboten iſt und tatſächlich
auch nicht eingebraut werden.

Werden ſolche Biere von anderer Seite angeboten, ſo iſt
dieſes nur auf eine abſichtliche Jrreführung derGaſtwirte und
des Publikums r und als Tänuſchung und unlauterer
Wettbewerb zu bezeichnen. Meine grſchäftliche Ehre ver
bietet mir, ſolche Manöver mitzumaJch erlaube mir noch einmal haragf hinzuweiſen, daß ich
meine Biere gleichgültig ob hell oder dunkel ſchon ſeit
längerer Zeit nur noch in höhſter geſetzlich zuläſſigerStarte herſtelle.

Hermann Freyherſ, vrelere

X 7 J

An u

Auto u. Vollrelfen

N. eu-Ragoc,

uell
h an

hält auf Lager

Otto Thie
Buch und Kunſtöruckerei Formular Fbteſlmn

ſstn wugfertigung, T

étrfverfünng Form

le

TheaterApollo Teste

Der Sehlager des Iollen-
dort Theaters zu Berlin:

„bine larht
im Paradies

Optte. i. 3 Akt. v. V. Bromme.

S

Dauerwäsche,
Kr.-Weiten 35--48,

VorstockKer,
Manschetten

sehr billig.
G. Liebermann,8

bigene Reifen-Reparatur-Werkstatf

mit
grosser Dampfkesseleinrichtung.

Export. Auto-ZzubenhörSohinereir es 45. Oele, Fette, Werkzeuge.

RAA. FE a Eſ-
Margarine

unbertroffen in Güte
und Frisehe. Ein voll-
Xommwener Ersatz für

feine Butter.

Sommerfriſche enkpei de en ine e weida i Thür.
Schreibtiſchſeſſe errl. Lage rAktenſchränke m. Rollijalouſie ger kakAktenſtänder vong wirtſch., Erhol. darfBüroſtüble gie reichl. S iuſw. bei Oſendorferſtr. 7. Butter. reiſe.Otto Döring,. e endorferſtr. Telefon ehe 149.

an

Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht zum Donnerstag entschlief nach langen,

schweren Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, Groß vater, Bruder und Sehwager, der

Oberamtmann

hugo Wahnschaffe
zu Westerburgim 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Lalise Wahnsehaſfe geb. Ztervogel
Walter Wahnsechafſfe
Marie-Luise Wahnsehaſfe
Bruno Wahnsehafſfe
KRberhard Wahnsehaffe
HMargarete Wahnsehafſffe geb. Bavronease

von Hahn
Rsabeth Wahnschaffe geb. Grüson

weil Enkelkinder
MAargareote Ribbontrop geb. Wahnseohaffe
Bernhard Ribbontrop.

Westerburg, den 19. August 1920
Die Bocrdigung hat am honnad ad on Attgaeod a

Weniarvurg etattgeofandsn.

Geiststraße 42.

Kurhaus Bad

NMeu-Ragoczy

Morg. Donnerstag
Kurkonzert.
Beginn nachm. 3 Dr.

Eintritt 50 Pfg.
Dampterverbindg. 2 Uhr
nachm unerb. Peibnitr-
Bräcke, ad Bad Neu-
kagoezy 7 Uhr abenäs.

Die Xurdirektion.

Hur noch bis einschl.

Sonntag, d. 30. ds.

Eigl's Anatomie

Der Henseh

immmmnmmmnmmmmm

Wintergarten,
Iagdeburgerstrasse 66,

Täglich früh 9 bis
abends 10 Uhr.

Eintritt Mark 1.50.

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Bamen zimmer
Sehlafzimmer

Küchen
ca. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung
Reichhaltigste Auswanl!

Möbelfabrik
Albert Nartiek Haent.

Inh. Richard Ziemer,

Verreist
bis G. Soptember.
Dr. med. Paul,

Augenarst.

Dr. r bpert -kothe
Sanatorinm Friedriehroda

krierichrada Thür.
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Auguſt 1920 (Reichsgeſetzblatt S. 1572) die
Vererdnung bis zum Ende des Jahres 1921 erſtreckt und ſie dahin

ten de

gahrgans. Aummer 572.

Halle, W. Auguſt.

Dem Herbſte entgegen
gahſommer kann man die jüngſtvergangene Schönwetter
agentlich nicht nennen, dazu iſt es noch zu früh im Jahre,

ſehr Sommer dem Kalender nach. Der verzeichnet
a ngs den höchſten Sonnenſtand am 21. Juni, und bis dahin

die Temperatur der Jahreszeit dauernd zu. Aber nicht
gs zu dieſem Tage, ſondern auch noch darüber hinaus.

wen die Leute feſtgeſtellt. die nicht etwa, wie man zu
yflegt, das Wetter machen, ſondern, welche die Natur-

p feſtſtellen, denen ſelbſt das ſo launiſch erſcheinende Wetter
e zrerbittlicher Strenge unterworfen iſt. Zeichnet man die

atur eines Jahres in Form einer Kurve auf, dann zeigt
daß deren Höhepunkt nicht mit dem höchſten Sonnenſtand

nnenfällt, ſondern vielmehr dieſem „nachhinkt“ und erſt
r Beginn des Auguſt „auf den abſteigenden Aſt gerät.“
a herrſcht am 21. Juni der längſte und „ſenkrechteſte“
n enſchein, aber die Wärmeanſammlung iſt bis zu dieſen

dermaßen umfangreich geworden, daß ein verhältnis-
i lleiner Zuſchuß Klärchens“ genügt, um das zuſtande

dingen, wonach wir uns fünf Monate ſpäter herzlich fehnen
n echte, rechte ſommerliche Hitze.

dieſe heute allſeitig erfreut begrüßte Erſcheinung war in
en Jahre beſonders ſchön zu beobachten. Allerdings kamen

einige begünſtigend wirkende Faktoren hinzu, welche die
gen Sonnentage verurſachten. Bekanntlich kommt bei uns

zufigſte Wetterwechſel aus dem Weſten, und das, was man
mäufig ſchönes Wetter nennt, iſt meiſt verbunden mit hohem
aſhruck. Solcher zeigt ſich an, wenn ſein Meßinſtrument,
e Larometer, die erfreuliche und bekannte Bewegung des
ctegens ausführt. Eine äußerſt günſtige Verteilung von Ge
feten hohen Luftdruckes fand ſich nun während der erſten
Iuguſttage, ſo daß über Mitteleuropa um mal wiſſenſchaft
ch zu werden ein Hochdruckrücken lag, der mit ſeinem klar
en Himmel uns Tage voller Sonne brachte. Die örtlichen

egitterbildungen am Schluß ihrer Reihe mit zeitweiſe kurzen,
eſchenden Niederſchlägen haben wohl nur den geſtört, der
de über Land ging oder vor den Toren der Stadt dem
er beim Einbringen der letzten Ernte ein Stündchen zuſah,
ſt erholend von dem Staub und der Haſt des Alltags drinnen
der Stadt.

ger nichts iſt ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von
en Tagen man fing ſchon an, über das „merkwürdig
ne Wetter zu reden, und das iſt immer ein ſchlechtes
en. So dauerte es denn auch garnicht lange und man
jete einen trüben Himmel über ſich, der nun für ſogar etwas
rihliche Kühlung ſort, ſo daß mancher ſich veranlaßt ſieht,
pengſtens den „Uebergangs“Mantel hervorzukramen und ſo

ja tun, als ob's Winter würde. Mancher fängt wohl auch an,
e Vintergarderobe inſtand zu ſetzen ((neue
hen zu kaufen, iſt höchſtens dem ſchönen Geſchlecht vor-
halten und verſtaut ſorglich Sommerhut und anzug in

a mottenpulvergeſchwängerten Kleiderſchrank. Die Textil
peren bewegen ſich ja leider trotz allem „Preisabbau“ noch
net auf einem recht phantaſtiſchen Preisnivean. Und dann
erzieht man vor allem den Kohlenkeller einer eingehenden
feiſion, zählt gewiſſenhaft Stein für Stein des laut Kohlen
e gelieferten Kohlenvorrates und ſtellt einen genauen Ver
rilungsplan auf, der ſich ſelbſtverſtändlich nur auf der Vor-
eſezung eine s einzigen zu heigenden Wohnraumes auf
u. Hoffentlich ſetzt der Winter nicht gar zu frühzeitig ein,
d hoffentlich wird er nicht gar zu ſtreng! Und der Anblick
e Hohlenkellers gemahnt daran, auch den Kartoffelkeller zu
ſülen, denn die Erdäpfel ſollen in einigen Monaten ganz er
eblich im Preiſe geſtiegen ſein. Und wie wird es im heurigen
Pinter mit der Belieferung von Gas und elektriſchem Licht
werden von Petroleum ganz zu ſchweigen? Dabei werden
ſie Tage ſchon merklich kürzer. Wird ſich zu dem ungeheizten
immer vielleicht auch ein unbeleuchtetes geſellen? Unmöglich
i ja heute nichts.

Ja, der ſchöne Sommer mit ſeinem lichten, ſtrahlenden
Wauhimmel, mit ſeinen herrlichen Abenden iſt nun dahin, und
h zum dunklen kalten Winter iſt's nur noch eine kurze
Epanne Zeit. Doch zur Beruhigung ſei geſagt: der Jahres
wudhſchmitt der Anzahl ſchöner Tage iſt noch nicht erreicht, ſo

e wir noch auf einen freundlichen Herbſt hoffen dürfen.
cÜÄA

Neue Schranken der Lohnpfändung
Von Rechtsanwalt Dr. Zülzer, Leipzig.

Die vorjährige Verordnung über Lohnpfändung (Reichsgeſetz
üett 1910, S. 598 ff.), welche gegenüber dem alten Lohnbeſchlag
wehmegeſet; die Unpfändbarkeitsgrenze bedeutend heraufgeſetzt
und je nach den Unterhaltspflichten des Schuldners abgeſtuft hatte,
tirde nach ihrem S 7 ſpäteſtens Ende 1920 außer Kraft getreten
in. Jutzwiſchen ſind aber die Gründe für dieſe Maßnahme nicht

wogefallen; im Gegenteil iſt die Teuerung noch gewaltig ge
fiegen. Dem entſpricht es, wenn jetzt das kleine Geſetz vom

Geltung jener

indert, daß die Höchſtziffern des unpfändbaren
Lehnes oder Gehaltes mit Wirkung vom 1. Oktober 1920
vrerdoppelt werden. Die Rechtslage iſt nunmehr folgende:

1. Bei Schuldnern ohne Unterhaltspflichten:Nren private Lohn oder Gehaltsforderungen können, wenn ſie
T uf das Jahr berechnet viertauſend Mark oder weniger be
nagen, überhaupt nicht gepfändet werden. Verdient der Schuld
a wehr als 4000 Mark. ſo iſt auch der Mehrbetrag nur zu acht
Fhnteln pfändbar. Es können demnach z. B. bei einem Jahres

2400 Mk.halt von 7000 Mk. nur acht Zehntel von 3000 Mk.
Frlich gepfändet werden. Mit höherem Lohne müßten ſich

wntlich die pſöndungsfreien zwei Zehntel des Mehrbetrages
mer entſprechend erhöhen. Doch endigt ihr Wachstum bei

Betr von 2000 Mk., denn unpfändbar ſind, wie groß
u das Lohneinkommen ſein mag, höchſtens ſ y
000 Mk. 2000 Mk.) Mark. Wer alſo 14 000
Zu re bezieht,

Hat jedoch der m MWonreghttt 02 vet j

h T der Fall derd vaeſheh dann muß
er Pfändu den gefallenehe u u ſtsberechtigter

v fünftauſend

m
4000

von nicht nur kommen und der Geiſt der alten Frontſoldatee le Scſer e L

Beilage zur Halleſchen Feitung
jede Perſon, welcher der Schuldner außer einer Unterhalt zu gewähren hat, ein weiteres Zehntel des Mehrbetrages für die Pian:

dung n Weeinem esbezuge von 11 000 Mk. geſtaltet ſich alſo die
Pfandgrenze folgendermaßen: Hat der Schuldner keinen unter
haltsberechtigten Angehörigen, ſo können acht Zehntel von 7000
Mark 5600 Mk. von ſeinem Lohne oder Gehalte pfändetwerden, bei einem Angehörigen nur acht Zehntel von 600 Mk.

4800 Mk. bei zwei Angehörigen hat man hierzu noch ein Zehntel
von 6000 Mk. 600 Mk. abzuziehen; bei drei Angehörigen zwei
Zehntel 1200 Mk.; bei fünf und mehr Angehörigen vier Zehntel

2400 Mk. Die reſtlichen vier Zehntel des 5000 Mk. überſteigen-
den Lohneinkommens S 2400 Mk. unterliegen keinesfalls einer
Pfändungsbeſchränkung.

Die abſolute Grenze des pfändungsfreien jähr
lichen Arbeitsverdienſtes läuft, wenn der Schuldner
Unterhaltspflichten hat, kei neuntauſend Mehr als
9000 Mk. ſind alſo auch bei viel höherem Verdienſte niemals der
Pfändung entzogen, mag dabei die Familie des Schuldners noch
ſo groß ſein.

Jm Pfändungsbeſchluß wird der pfändbare Teil des Lohnes
nicht immer bezeichnet ſein. Dies kann insbeſondere dann nicht
geſchehen, wenn der Pfändungsantrag keinen Anhalt dafür ergibt
und das Vollſtreckungsgericht die maßgebenden Verhältniſſe, ins
beſondere die Höhe des Lohnes nicht kennt. Es iſt Sache des
Schuldners, ſich zu rühren und nötigenfalls im Wege der „Er-
innerung“ die Aenderung des Pfändungsbeſchluſſes zu betreiben,
falls der Gläubiger die Einbehaltung eines größeren Lohnteiles
verlangt, als es den Umſtänden und den dargelegten Geſetzes

nungen entſpricht. Nicht ſelten wird es auch vorkommen,
daß in dem Verdienſte oder in den familienrechtlichen Unterhalts-
pflichten des Schuldners eine Aenderung eintritt, ehe der Pfän-
dungsbeſchluß völlig erfüllt iſt. Dieſe Aenderung kann entweder
dem Gläukiger oder dem Schuldner zugute kommen, je nachdem
ob das Lohneinkommen des Schuldners größer oder kleiner ge
worden iſt bzw. der Kreis der ihm gegenüber Unterhaltsberechtig-
ten ſich beſchränkt oder erweitert hat. Die Wirkung tritt aber
erſt von dem nächſten Lohnfälligkeitstage ab ein.
Auf Antrag des Gläubigers oder des Schuldners iſt der Pfän
dungsbeſchluß entſprechend zu berichtigen. Der Drittſchuldner
(Arbeitgeber) kann, ſolarge ihm eine Berichtigung nicht zugeſtellt
iſt, nach Maßgabe der bisherigen Pfändung mit befreiender Wir
kung leiſten. Entſprechendes gilt bezüglich der am 1. Oktober 1920
laufenden Pſändungsbeſchlüſſe inſoweit, als ſie die von dieſem
Tage ab vowgeſchriebene neue Pfändbarkeitsgrenze überſchreiten.

Der deutſchnationale Kyffhäuſertag
Jn einer Beſprechung mit der Eiſenbahndirektion Kaſſel

ſind für den Sonderzug nachfolgende Verkehrszeiten feſtgeſetzt
worden:

Ab Halle 7,57 Uhr vorm., ab Schlettau 8,10 Uhr vorm,,
ab Oberröblingen 8,31 Uhr vorm., ab Eisleben
8,49 Uhr vorm., ab Wolferode 8,58 Uhr vorm., ab Sanger-
hauſen 9,28 Uhr vorm., ab Roßla 9,50 Uhr vorm.

Ab Berga-Kelbra 8,25 Uhr nachm., ab Roßla
8,40 Uhr nachm. ab Sangerhauſen H,12 Uhr
nachm ab Wolferode 9,36 Uhr nachm., ab Eis-
leben 9,43 Uhr nachm., ab Oberröblingen 9,59 Uhr
nachm., ab Schlettau 10,21 Uhr nachm., an Halle 10,86 Uhr
nachmittags.

Die Schleife zu unſerem am Koaffhäuſerdenkmal nieder
zulegenden Kranz iſt von heute ab im Schaufenſter der Firma
Haaſe, Geiſtſtr. 66, ausgeſtellt. Sie trägt die Jnſchrift: „Alles
zu Ende, und alles beginnt

Wir weiſen noch einmal auf den heute abend im „Neu-
marktſchützenhaus“ ſtattfindenden öffentlichen Vortrag Dr.
Wienbeck hin.

Einlaßkarten für die Sedanfeier ſind in der Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“, der Lippertſchen Buchhandlung und
unſerer Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10 Fernruf 5433

haben.öu
e

Tannenbergfefer des „Stahlhelms“
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, ver-

anſtaltete am Dienstag abend in der „Saalſchloßbrauerei“ eine
Tannenberg-Erinnerungsfeier, die von annähernd
2000 deutſchen Männern und Frauen aller Stände beſucht war.
Leider hatte die Veranſtaltung, die als Gartenfeſt geplant war,
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Mit demHohenzollern-
Marſch, geſpielt von dem Muſikkorps der Sipo, wurde der Abend
ſtimmungsvoll eingeleitet. Dann klangen weitere vaterländiſche
Weiſen der Kapelle an das Ohr der Zuhörer.

Die Feſtrede hatte Oberſtleutnant Düſterberg über-
nommen. Jn militäriſch kurzer, aber vortrefflicher Weiſe rief
Redner die Schlacht bei Tannenberg und die Vorereigniſſe in
Oſtpreußen dazu in die Erinnerung zurück. Oſtreußen war, ſo
führte der geſchätzte Redner aus, infolge Vordringens der Ruſſen
und Fehler in der Führung der 8. Armee in Not geraten.
Schnell galt es, die rechten Männer zu finden, die den weiteren
Einbruch der Ruſſen in Oſtpreußen verhinderten und ſie zurück
ſchlugen. Die Wahl fiel auf Ludendorff und Hinden-burg. Ludendorff erhielt nach dem Fall von Lüttich den Be

fehl, ſich zur Oberſten Heeresleitung nach Koblenz zu begeben,
während gleichzeitig bei Hindenburg in Hannover angefragt
wurde, ob er bereit ſei, das Oberkommando auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze zu übernehmen. Er antwortete hierauf mit
den zwei Worten: „Bin bereit!“ Jn der folgenden Nacht
3 Uhr kam darauf Ludendorff auf dem Bahnhofe zu Hannover an
und beide Männer fuhren alsdann nach dem Oſten. Vom erſten
Tage ihres Zuſommenwirkens an beſtanden einheitliche Anſichten
in den Kampſhandlungen zwiſchen Hindenburg und Luden-
dorff, die Pläne des Oberkommandos der 8. Armee wurden von
ihnen verworfen. Sie faßten den Entſchluß, die Ruſſen von der
Südecke Oſtpreußens aus anzugreifen, ſie konzentriſch zu um
e und zu vernichten. Das iſt ihnen mit Hilfe vornehmlich
er Generäle v. Below, Mackenſen und Scholz und dank

der Todesmutigkeit unſerer Heere in der Schlacht von Tannen-
berg vom 24.--27. Auguſt 1914 meiſterhaft gelungen, trotz der
großen Uebermacht des Feindes. 800 000 Ruſſen mit 1700 Ge-
ſchützen ſtanden nur 210 000 Deutſche mit 600 Geſchützen gegen-
über, meiſt Landwehr- und Landſturmformationen. 90 000 Ge-

eftanden haben,
f haben Großes

man An
Volk muß den Leideneweg bis zu Ende

end für den Frontſoldaten iſt es,
ind weiten d ä ietenn Volke iſt zwar Rückgrat aber

nicht nehmen: den Stolz auf ſein Heer von 1014 und den
eins kann man

nte. Man möge das deueinſt wird wieder die Stunde der See

n EinzugStunde zu gedenken und e e

Mittwoch, den 25. Auguſt 1920

wirklicht werde, forderte Redner die Anweſenden angeſiMillionen Toten, die Deutſchland im Kriege e e
Schluß ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede be
geiſtert auf. Stehend wurde hierauf von den Verſammelten das
alte Soldotenlied „Jch hatt' einen Kameraden“ geſungen.

Jhren Abſchluß fand die Feier mit der Wiedergabe des
greßen Kottſchen Tongemäldes „Der Weltkrieg durch die
Kapelle, einem Fackelzug und Zapfenſtreich e dem gemeinſamen Geſang des Niederlandiſchen Dankgebets“. An Hinden-

burg und Ludendorff gelangte je ein Huldigungstele
gramm zur Abſendung.

Regelung des Gemeindebeamtenrechts in Preußen
Die preußiſchen Gemeinden müſſen binnen drei Monaten die

Beſoldung ihrer Beamten und deren Hinterbliebenen, der jenen
gleich zu achtenden ſtändigen Angeſtellten und Anwärter ſowie der
Ruhegehaltsempfänger mit Rückwirkung vom 1. April dergeſtalt
neu regeln, daß die Bezüge den Grundſätzen des im Mai ſür
die Staatsbeamten erlaſſenen Geſetzes entſprechen. Beſonders
hinſichtlich der Kinderbeihilfe und der Berechnung des Ausgleichs
zuſchlags ſollen die Vorſchriften für unmittelbare Stagtsbeamte
maßgebend ſein; im allgemeinen aber werden die Bezüge als an
gemeſſen angeſehen werden, wenn ſie den hierfür maßgebenden
Geſichspunkten „unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe
entſprechen. Vor der Feſtſetzung der Bezüge müſſen die Be
amtenvertretung und erforderlichenfalls die beteiligten Beamten
organiſationen gehört werden. Die erſtmaligen Beſoldungsvor
ſchriften müſſen die Gemeinden der Aufſichtsbehörde vorlegen, die
unter Umſtänden Einſpruch dagegen erheben kann. Bei erheb
licher Verletzung der geſetzlichen Beſtimmungen können die Auf
ſichtsbehörden dann verlangen, daß die Bezüge der Beamten uſw.
dieſen entſprechend feſtgeſetzt werden und ſie nötigenfalls ſelbſt
feſtſetzen. Für die Zeit vom 1. April 1914 iſt den Gemeinde
beamten wie den ſtändigen Angeſtellten und Anwärtern die
Kriegszeit auch nach der Maßgabe der für die unmittelbaren
Staatsbeamten jeweils geltenden Vorſchriften auf das Diätarien-,
Beſoldungs und Ruhegehaltsdienſtalter anzurechnen. Beſondere
Beſtimmungen regeln die Anrechnung der Dienſtgzeit bei Militär
anwärtern vom 1. April d. J. ab.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu

12 Jahren, an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an, ferner von Kerzen, Reis, Bratfett und
Trockenei in der Talamtſchule am Donnerstag, den 26. Auguſt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 1—5000 vormittags von 8——12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 5001-—10 000 nachmittags
Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Kinder
bis zu 12 Jahren, an Jugendliche von 12—-17 Jahren und an
ältere Leute von 70 en an 1 Paket Gerſtenmehl zum Preiſe
von 1,10 Mk. an jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50
Mark für 4 Stück, ferner für jede Perſon eines Haushaltes

Pfund Reis zum Preiſe don 250Wek. für das halbe Pfund,
35 Pfund Bratfett zum Preiſe von 6 Mk. für

Bekannt
ung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ab

Verteilung abzutrennenden Marken hat
zu Hu gebündelt, im

Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
unter Angabe des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhand
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
25. September 4. November 1915.

Akademiſche Nachrichten.
jährige Vertreter der ſyſtematiſchen und praktiſchen Theologie in
der Bonner evang.theologiſchen Fakultät Geh. Konſiſtorial-
rat Prof. D. Guſtav Ecke um ſeine Emeritierung eingekommen.
Prof. Ecke iſt 1855 zu Erfurt geboren, widmete ſich theologiſchen
Studien in Halle und Tübingen, war von 1880—1900 im
prakt. Kirchen dienſt (Halle, Suhl und Bremen) tätig
und kam Oſtern 1900 als a. o. Profeſſor nach Königsberg erhielt
hier bald darauf ein Ordinariat und ſiedelte 1903 nach Bonn
über. Jm Jchre 1899 ernannte ihn die theolog. Fakultät zu
Halle zum Liz. theol. h. c., 1900 die Tübinger theologiſche
Fakultät zum Dr. theol. h. c.

Der Schlichtungsausſchuß für Halle und den Saalkreis
hat in Sachen des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes als Antragsſteller gegen das ſtädtiſche Waſſer
und Slektrizitätswerk in Könnern folgenden
Schiedsſpruch gefällt: Den Antragſtellern wird eine Erhöhung
des Strerklohnes um 0,70 Mk. ab 1. Auguſt 1920 zugebilligt. Die
Zubilligung erfolgt mit der Vegründung, weil der Lohn der
Arbeiter des ſtädt. Waſſer und Elektrizitätswerkes in Könnern
um 83,20 Mk. für die Stunde hinter den in Könnern üblichen
Löhnen zurückblieb und weil die Erhöhung angezeigt erſcheint,
um einen Ausgleich dieſes Unterſchiedes herbeizuführen. Die
Lohnerhöhung iſt erſt ab 1. Auguſt nachzuzahlen, weil den
Arbeitern im April 1920 eine Lohnerhöhung über ihten Antrag
hinaus bewilligt und ſeitdem gezahlt worden iſt.

Zboologiſcher Garten. Die alljährliche Konferenz der
Direktoren der deutſchen Zoologiſchen Gärten findet in dieſem
Jabre vom 25. bis 27. Auguſt in Halle ſtatt. Anläßlich dieſer
Tagung wird bei gutem und nicht zu kühlem Wetter am Don-
nerstag abend von der Firma Pfeiffer u. Vock im Zoologiſchen
Garten ein Prachtfeuerwerk abgebrannt.

Die Armecpiſtole in der Hand des Arbeiters. Ein 22 jähriger
Arbeiter erklärte ſeinem Freunde den Gebrauch einer Armee-
piſtole. Dieſe entlud ſich plötzlich. Der Arbeiter wurde an der
linken Bruſtſeite leicht verletzt.

S Eigentümer geſucht. Folgende Gegenſtände, die zweifel
los aus Diebſtählen ſtammen, ſind beſchlagnahmt worden und
liegen hier bei der Kriminalpolizei, Zimmer 78, zur Anſicht aus:
1. Elektro Motor Nr. 4505, T 1350, V 440, Ps 5;2. Jtal. Motor Ercolie Marelli u. Co., Milano Seſto-
Ziawanni; 3. Drehſtrommotor Nr. 2101, V 220,380,
Amp. 9, PS 358, V p M 1400; 4. ein Motor, von dem das
Erkennungsſchild abgeriſſen iſt und an deſſen Antriebswelle ſich
die Nr. 17 957/82 befindet; 5. eine kleine Dynamo-
maſchine, 19 neue, anſcheinend Zuckerſäcke und ein
Poſten neue Feilen verſchiedener Größen.

Feſtgenommen wurden 4 Frauen, die gemeinſchaftlich
Ladendiebſtähle ausführten. Weiterhin wurde auf dem Bahn-
hofe ein Taſchendieb feſtgenommen.
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Große Geſchoßexploſion in Jüterbog
Auf dem Gelände des früheren Artilleriedepots Jüter-

bog ereignete ſich am Montag nachmittag beim Zerlegen von
Artilleriemunition eine Exploſion, die auf die umliegenden
Munitionsſchuppen übergriff und dieſe ebenfalls zur Entzün
dung brachte. Ueber den Unglücksfall, bei dem erfreulicherweiſe
keine Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ſind, erfahren wir
folgende Einzelheitem:

Im früheren Artilleriedepot Jüterbog, das ſich auf dem Ge
hände des „Alten Lagers“ befindet, ſind zurzeit zahlreiche
Männer und Frauen im Dienſt der BerlinBurger Eiſenwerke
mit dem Zerlegen von Artilleriemumition, zumeiſt 15 und 21
Zim. Granaten, beſchäftigt. Die Sprengkörper, aus denen die

Pulvermaſſt entfernt iſt, werden zur völligen Reinigung aus
gekocht. Dabei ereignete ſich geſtern plötzlich, etwa um 416 Uhr
nachmittags, eine Expſoſion. Die Sprengſtücke der krepierten
Granaten flogen in einen benachbarten Schuppen, der bis zum
Dach mit ſcharfer Artilleriemunition gefüllt war. Jm nächſten
Augenblick flog dieſer Schuppen in raſch aufeinanderfolgenden
Detonationen n die Luft und entzündete dabei weitere Schuppen
mit Granaten ſowie eine Anzahl von Pulvermagazinen, in
denen das aus den Sbrengkörpern entfernte Pulver lagerte.
Bis in die Nacht hinein folgte eine Exploſion der anderen, ſo
daß es unmöglich war, ſich der Unglücksſtelle zu nähern. Ein
Lagergebäude und mehrere Schuppen mit großen Pulvervor
räten wurden unter Waſſer geſetzt und dadurch das Ueber
greifen des Feuers verhindert. Die Unglücksſtätte wurde in
Seitem Umfange von den Mannſchaften eines Reichswehr
Reiterregiments abgeſperrt. Auch Dienstag vormittag war es
noch nicht möqlich, mit den Aufräumugnsarbeiten zu beginnen,
da immer noch kleinere Entladungen erfolgten und neue Brände
entſtanden. Die Feuergarben der krepierenden Granatſtapel
waren in der Nacht auf weite Entfernungen ſichtbar. Soweit
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt niemand bei der Kata-
ſtrophe zu Schaden gekommen. Dagegen hat das Lager Jüter-
bog erheblich gelitten.

„„„K. Deffan, W. Auguſt
haltiſche Landesernährungsamt beſchloß die

rbotes, die Herabſetzung des Brotpreiſes von 4,10
Mk., die Dezentraliſation der Wurſtherſtellung, die Er

ſebung der Reichofleiſchkarte durch eine Landesfleiſchkarte und

der Verhütung von Fleiſchverſchie
anhaltiſche Landeskirchenver-ſammlung ſich izutreten, um die mit der Etatsfeſtſetzung und der Gehalts-

erhöhung der Geiſtlichen verbundenen Fragen zu 27 Die
nung beginnt Dienstag, 31. Auguſt. Jn ihr ſoll haupt-

ſächlich die Gemeindekirchenordnung erledigt werden, die ſeiner
zeit aus der Verfaſſung herausgenommen worden war. Jm
Oktober ſoll dann zur Ausſchreibung der Neuwahlen geſchritten

24. Auguſt. (Ein räuberiſcher Ueber
in Nacht zum Sonnabend in Königshofen ver

Drei vermummte Männer drangen in den „Norddeutſchen
Hof“ ein und bedrohten die im Bett liegende Familie des Be
ſiers mit Revolvern. Sie verlangten die Herausgabe des dags
vorher für den Gaſthof eingenommenen Kaufgeldes, das ſich
jedoch nicht mehr im Hauſe befand, erpreßten 170 Mk. und ver-
ſchwanden damit und unter Mitnahme von Zigarren, Kognak
und einer Uhrkette. Da Vexdachtsſpuren vorhanden ſein ſollen,
düfte die Ermittlung der Räuber woh' bald gelingen.

Kahla, 24. Auguſt. (Der Landeskriegerver-
band) Sachſen- Altenburg wird ſeinen 34. Abgeordneten-
tag am W. September in Kahla abhalten. Zur Beratung ſteht
u. a. der Zuſammenſchluß der Landesverbände der thüringiſchen
Staaten zu einem Landesverband Thüringen.

1. Genthin, 24. Auguſt. Verkehrsberbeſſerung.
Schlechte Schiffahrtsausſichten. Pferdedieb-
ſt ah Ab 1. eröffnet die Kraftverkehrsgeſellſchaft
Sachſen Anhalt Autoomnibuslinien von Genthin nach Rathenow
und von ehe e Die beiden Linien berühren
insgeſamt 24 Or Jn Steckelsdorf iſt eine Umſteigeſtelle
von der einen in die andere Linie ei Jn Ausficht ge
nommen ſind auf beiden Linien täglich je zwei Fahrten hin und
zurück. Mit dem Sinken des Waſſerſtandes der Elbe iſt auch
das Waſſer im Plauer Kanal ſo ſtark llen, die Pareyer
Schleuſe demnächſt r

twerke ten, en weiterfahrendeh Superhender Kür ren d ekcng

(Verfchiedenes) Das an
Aufhebung des

abermals zuſammen

muß. Um den Voll verſchiedenen Orten

Auch in Negripp iſt der Waſſerftand der Elbe mit dem des Kanals
ausgeglichen, ſo daß die Schleuſe nicht mehr geſchloſſen werden
brauchte. Aus einer bei gelegenen gemieteten Koppel
des ndlers Schmidt qus Dodeleben wurden zweier doh St Dre ſt von 40 000 m ge ſt ren

itzer eine elohn auf WiederbringuPferde ausgeſetzt. ne auf gung der
Steinach (S.-M.), 24. Auguſt. (Schwerer Unglücks

fall l.) Auf dem Pathelsbruch verunglückten durch her
abſtürgende Schuttmaſſen die Brüder Karl Emil
und Wilhelm Linß, Söhne des Griffelmachers Otto Linß,
ſo ſchwer, daß der ältere, 25 Jahre alte Karl Emil nach
48ſtündigen, qualvollen Leiden ſeinen ſchweren Ver
letzungen, die in Quetſchungen und Zerreißungen am
Unterleib und Kopf beſtanden, erlegen iſt. Der Verun-
glückte hat vier Kriegsjahre mitgemacht und wollte ſich in Kürze
verheiraten. Das Befinden des 18jährigen Wilhelm Linß iſt
nicht eng beſorgniserregend, obgleich auch er ziemlich ſchwere
Verletzungen davongetragen hat.

Leipzig, 24. Auguſt. (Die Wohnungsnot.) Ein
Bild davon, wie vielen Familien in der Großſtadt Leip ig
Wohnungen fehlen, gibt folgende Ueberſicht. Zur Unter
bringung ſind dringlich vorgemerkt an Altverheiratete 1734, an
Jungverheiratete 3965 Familien. Von ſolchen, die in abſeh-
barer Zeit eine Wohnung brauchen, ſind vorgemerkt an Alt
verheiratete 685, an Jungverheiratete 3500, zuſammen 63214
Familien. Dazu kommen noch 98 Flüchtlingsfamilien und 684
Familien, die den regulären Zuzug von auswärts darſtellen. Das
ſind im ganzen rund 7000 Familien. Mit den 3 Millionen
Mark, die der ſächſiſche Stagt aus den zur Verfügung ſtehenden
50 Millionen Mark für die Stadt Leipzig bereitgeſtellt hat, kann
den zehnte Teil des wirklichen Wohnungsbedarfes gedeckt

n.

Volk wirtſchaft
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Aktiengeſellſchaften
x m. Der Geſchäftsbericht der Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg

für das Jahr 1919 iſt ſoeben erſchienen. Jhm zufolge war der
Verkehr im Berichtsjahre wieder äußerſt lebhaft und brachte in
folge der immer noch anhaltenden Geldflüſſigkeit einen Zuwachs
an reinen Spareinlagen im Betrage von nahezu 7 Millionen
Mark, während der Spareinlagenbeſtand am Ende des Jahres
1918 39 445 258 Mark betrug. Zuſammen mit den gutgeſchrie-
benen Zinſen hat ſich der Beſtand auf 47 901 733 Mark erhöht,
d. h. um 21,44 Prozent. Der Einlagenbeſtand verteilt ſich auf
50 503 Konten. Auf ein .Konto ſind durchſchnittlich 948,49 Mark
angelegt gegen 780,09 Mark im Vorjahre. Jm Darlehnsgeſchäft
waren auch im verfloſſenen Jahre wieder keine bemerkenswerten
Umſätze zu verzeichnen. Die Nachfrage nach Darlehen war immer
noch gering. Auf Hypotheken waren Ende 1918 ausgeliehen
12 473 559,75 Mk. Jm Jahre 1919 ſind neu ausgeliehen
80 010,28 Mk., zuſammen 12 912 570,083 Mk. Zurückgezahlt
ſind 2347 881,08 Mk. Demnach bleibt Beſtand Ende 1919

10 564 689 Mk., das ſind 21,66 vom Hundert des verzinslich an
gelegten Sparkaſſenvermögens. Darlehen gegen Schuldſchein
waren Ende 1918 ausgeliehen 7 258 856,45 Mk., im Jahre 1919
ſind neu ausgeliehen 2 248 500 Mk., zuſammen 9 507 356,45 Mk.
Zurückgegzahlt ſind 372 861,90 Mk. Demnach bleibt Beſtand Ende
1919 9 134 494,55 Mk. Die Ausleihungen auf Hypotheken und
gegen Schuldſchein betragen zuſammen 19 699 183,55 Mk. Als
Guthaben in laufender Rechnung waren Ende 1919 belegt: bei
der Girozentrale Magdeburg 114 920 Mk., bei der Ortsgiro-
kaſſe Bernburg 1 100 000 Mk. Jn Jnhaberpapieren waren
Ende 1918 angelegt 28 182 116,10 Mk. Jm Jahre 1919 ſind
hinzugekauft 889 613,70 Mk. Der Gewinn an verkauften und
ausgeloſten Papieren beträgt 1 929,20 Mk., zuſammen 28 573 659
Mark. Abgang: durch Verkauf 265 417 Mk., durch Kursabſchrei-
bungen 440 369,40 Mark. Bleibt Beſtand Ende 1919
27 867 872,60 Mark.

x Elbe, Dampfſchiffahrts-A.-G., Hamburg. Die auf Antrag
einiger Aktionäre einberufene außerordentliche Generalver-
ſammlung lehnte nach langer Ausſprache den bereits früher ab-
gelehnten Antrag auf Aufhebung des Mietsvertrages mit der
DeutſchOeſterreichiſchen Dampfſchiffahris geſellſchaft wieder ab.
Von der beantragten Neuwahl des Aufſichtsrates wurde Abſtand
genommen. Jn der Ausſprache kam u. a. zum Ausdruck, daß
demnächſt mit einem Abbau der Schiffrachten gerechnet werden
müßte.

Rekorddivibende der Standard Oil Company. Einer auf
den 1. September d. J. einberufenen G.-V. ſoll die Verteflung
einer Dividende von 200 Prozent vorgeſchlagen werden.
Jn den letzten fünf Jahren hat die Geſellſchaft nur je 2 Proz.
Dividende verteilen können.

Hancdel, Induſtrie, Handwerk
Verkauf ſächſiſcher Jnduſtriemaſchinen ins Ausland. Jm

ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium fand eine Beſprechung ſtatt
über den Verkauf von Jnduſtriemaſchinen ins Ausland. Aus den

Sachſens, namentlich aus der A
mannſchaft Plauen, iſt beobachtet worden, daß viele derartige

pflichtwidrig unterlaſſen haben.

Maſchinen abmontiert und ins Ausland veallem nach Italien und Argentinien. Es See
Linie Strick-, Spinnereimaſchinen und Webſtühle in
1919 wird daran gearbeitet, dieſe Ausfuhr zu verhinde
arbeiten die Berliner Stellen ſo langſam, daß nichts rn; leider
Nicht nur Maſchinen kauft das Ausland, ſondern g geſchehen
So ſind z. V. 50 Wirkerfamilien bereits nach Argentigenſchen
r worden und es beſteht mithin die Gefahr de en ben
eutſchen Textilinduſtrie ein neuer Wettbewerb entſte dort der
längerer Beratung einigte man ſi n Ach

e: J

werden

terFrag eſe

ch auf folgendeAusfuhrverbot für Maſchinen ſoll beſtehen See
jedoch Ausnahmen bewilligt werden, aber nur mit Gene önng

der zuſtändigen Handelskammer und des zufcändi
ſchaftskartells. Die Genehmigung dieſer beiden Stelle
dem Frachtbrief beſcheinigt werden, nur dann werden m auf
triebsräte der Eiſenbahn die Veförderung zulaſſen n de de
Wirtſchaftsminiſterium verſprach, ſich ſofort mit den zig
Reichsbehörden wegen dieſer Regelung der F zuſtändi
zu ſehen. Die Arbeitervertretungen beſchioſſen och nen
angehaltenen Transporte nicht eher frei zu geben, bis e bereit
endende Erklärungen abgegeben worden ſind. nicht be

Zur Frage der Düngemittelpreiſe ſchreibt der deutwirtſchaftsrat: Der Ausſchuß für Handelsgebräuch e
wirtſchaftlichen Körperſchaften hat ſich dieſer Tage m
Frage der Düngemittelpreiſe beſchäftigt. Die anwefenden
treter der Düngemittelinduſtrie Deutſchlands erklärten
anſtimmig, daß in anbetracht der heutigen ungemein höhe z
ſtellungskoſten, die durch das ſcharfe Steigen der Ausga er
Kohlen und Löhne herbeigeführt werden, an eine Senku r
Preiſe für Düngemittel ſeitens der Jnduſtrie nicht V
werden könne. Auch für die nächſte Zeit würde es dii die größtenSchwierigkeiten machen, die Düngemittelpreiſe auf thwer ſeg
wärtigen Höhe zu erhalten. Jedenfalls könnte von i gen.
einer auch nur geringen Senkung der
auf lange Zeit hinaus keine Rede ſein. Mit Rüchhierauf dürfte es ſich für die Landwirtſchaft empfehlen mit
Abnahme der für den Herbſt benötigten Düngemittel nicht
zögern, zumal erfahrungsgemäß im Herbſt ein Wagenman
eintritt. Auch iſt die Gefahr einer Erhöhung der

mäßigung der Preiſe für Düngemittel ausgeſch
ſo iſt es andererſeits ſelbſtverſtändlich, daß eine weitere
wendung
wenn der Landwirtſchaft ausreichende Preiſe für ihre
niſſe geſichert bleiben.

vom 21. Auguſt der Auguſttermin um 485, Punkte an, Wie
verlautete, war das Emporſchnellen des Preiſes für dieſe Sich
auf ſtarke Zwangsdeckungen der Contremine zu,
rückzuführen. Die übrigen Termine ſtellten ſich bei t
bis 18 Punkte niedriger infolge erneuter
ſchränkungen der Neuenglandſpinnereien und
auf Verkäufe der Pflanzer. Später änderte ſich aber das di
entſchieden, die Grundſtimmung wurde recht feſt und die Preiſe
zogen beträchtlich an, als Meldungen von übermäßigen Niedert
ſchlägen n den öſtlichen Gebieten bekannt wurden und ſeiten
der Baiſſepartei Befürchtungen
Hauſſecorner gebildet habe.

Verſchärfung der Lage in der Schweizer Automobilinduſtrie
Die Automobilinduſtrie in der Schweiz liegt zurzeit ſehr dar
nieder, und man rechnet bereits mit Betriebseinſtellungen i
dieſer Branche, die aber wahrſcheinlich bei der hiervon betroffe

laut wurden, daß ſich ein

nen Arbeiterſchaft ſchärfſten Widerſtand finden werden. Schul
trägt die Einfuhr amerikaniſchean dieſer Kalamität pAutomobile, die zurzeit in der Schweiz nahezu zur Hälft

des Preiſes verkauft werden, den die Schweizer Induſtrie
bei ihren hohen Herſtellungskoſten verlangen muß. Ein ſehr
großer Teil des Kundenkreiſes begnügt ſich aber mit den fü
Aerzte uſw. ſehr geeigneten billigen amerikaniſchen Wagen. Nu
wenige Intereſſenten in der Schweiz, die mehr auf Oualitä
ſehen und aus nationalen Gründen die Schweizer Fabrikate vor
ziehen, kommen für die Schweizer Induſtrie in Frage, fallen
jedoch im Verhältnis zu der bedeutenden Anzahl von Arbeiten
und Angeſtellten, die dieſe Induſtrie beſchäftigt, kaum in
Gewicht.

Geldmarkt und Bankeh
Nicht angemeldete Ausgleichsforderungen. Am 16. Augr

iſt die Anmeldefrift für deutſche Auslandsforderunge
beim Reichsausgleichsamt, mit Ausnahme der bis zum 15. Se
tember 1920 anzumeldenden Verſicherungsforderungen abg
laufen. Zur Wahrung der Reichsintereſſen wird nunmehr
prüft werden, welche Gläubiger die vorgeſchriebene Anmeldu

Gegen dieſe Glät
biger wird das Strafverfahren auf Grund des S 64 de
Reichsausgleichsgeſetzes, ſowie das Verfahren zur Enreig
nung ihrer Forderungen nach S 18 des Erteignungsgeſetzel
eingeleitet werden. Strafloſigkeit kann nur dann eintrete
wenn die Anmeldung nachgeholt wird, bevor die Unterlaſſur
zur Kennitnis des Reichsausgleichsamtes gelangt iſt. Für ſäm
liche Gläubiger iſt daher ſofortige Anmeldung geboten.

m

enburg, Gräfenhainiehen,.
Am und Verkauf von Wertpapieren. Einlöan
von Zinggeheinen, Verzinsung von Geldeinlage

ConteorCorrent- und Weehsel- Verkehr ete.

An ß

S Stellen Angebote

e junges geb. Mädchenicht er 16b thaſtrhel n Kaſchenheid u am

au Gutspächter Lydig Berthold,So Schafſtädt, Kre

che 1. Oktober eine in allen Zweigen einesGuter
bei
anſp

WirtſchVertreker,
der in Induſtriekreiſen gut eingeführt iſt,von einer eſcungeſabigen Eiſengrobbandig

Suche zum 1. September

ankhaus Paul Schauseil K O. Halle J. J. rn Bitterfeld, Delitzseh,
e e57 e e e

Verheirateter
Landarbeiter
ſucht zum 1. 9. Stellung.

Ich ſuche zu ſofort
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Bekanntmachung.
In der Woche vom 23. bis 29. Auguſt
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Land wirtſchaftliche Wochenbeilage

S Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Halle Saale, Mittwoch den 25. Au
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negierungsbezirk Merſeburg
III.

Dezember 1919 hat die Provinz Sachſen über einenman von 518 969 Stück verfugt Auf 100 Hektar
aftlicher W 7 ſind demnach in ihr 28,9 fe ent
a im egterungsbezirk MerſeburgViere der ebenerwähnten g worden ſind, ſo er

i für dieſen eine Dichtigkeitsziffer von 29,8. Er hat
bezug auf den Umfang der Schafhaltung nicht immerProvingialdurchſchnitt geſtanden. Sind doch beiſpiels

m r 1914 in ihm 80,2, in der geſamten Pro
wegen 1,4 Schafe auf 100 Hektar landwirtſchaftlicher
vorhanden geweſen. Hinſichtlich der Kreiſe des Re
pbegirks Merſeburg iſt zu ſagen, daß namentlich die

in welchen viel Zuckerrüben gebaut werden, ſich faſt
Aents durch einen verhältnismäßig dichten Schafbeſtand
nen. Die höchſte Dichtigkeits ergibt ſich für den
Duerfurt, welches auf 100 tar. land wirtſchaftlicher

iht weniger als 58 Schafe gehalten hat. Den zweiten gehez mit ß Kreis Wittenberg mit rund 22 Ziegen auf 100 Hektar landwirtbelegt Sangerhauſen mit 52,2 Stück. Hierauf folgen
atergg mit 495 Stück, der Mansfelder Seekreis mit

I Stück, der Mansfelder Gebirgskreis mit 48,9 Stück und
zalkreis mit 41,4 Stück. Mehr als 30 Schafe auf 100 Hek-
indvirtſchaftlicher Fläche ſind außer in den vorgenannten
m nur noch im Kreiſe rerſcwrg zu finden, deſſen Dich-
ffer fich auf 818 ſtellt. Jn den übrigen Kreiſen mit
ne der vier t ſchwankt die letztere zwiſchen 20

Eie beträgt in Delitzſch 29,1, in Naumburg-Land 28,7,
fterfeld 28,6, in WeißenfelsLand 22,6 und in Zeitz-Land
Von geringer Bedeutungi im äußerſten Oſten des Regierungsbezirkes. Hier hat

ſreis Torgau 12,8 e der Kreis Wittenberg 9,1 und
ſreis Schweinitz 8,6 fe auf 100 Hektar landwirtſchaft
Fläche gehalten. Jm Kreiſe Liebenwerda vollends ſinkt
n beſ. der Protinz Sachſen hat ſichSchweinebeſtan er Provinz en hat ſihen ver 1919 auf 914 182 Stück belaufen. Dies ent

einer Dichtigkeitsziffer von 51,0. Jm Regierungs
ſeh Nerſeburg ſind dagegen 869 831 Schweine bor-
n geweſen, ſo daß in ihm auf 100 Hektar landwirtſchaft-
z ſläche nur 49,6 Stück kommen. Auch in früheren Zeiten

ne Schweinehaltung an Dichtigkeit den Provingzialdurch-
nicht erreicht. So ergibt ſich z. B. nach den Ergebniſſen
ſehzählung vom 1. Dezember 1914 für ihn eine Dichtigkeits-
von 85,5, für die geſamte Provinz dagegen eine ſolche von
Vas die Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg an
z ſo haben von dieſen vor allem die des Bezirks Naumburg-

Weißenſels einen außerordentlich dichten Schweinebeſtand
Bemißt ſich doch die Dichtigkeitsziffer für Naumburg-

auf 62,7, für Weißenfels-Land auf 62,8 und für Zeitz
auf rund 53. Der letztgenannte Kreis wird allerdings in

z Hinſicht ſchon vom Mansfelder Seekreis und vom Kreiſe
iurt übertroffen, welche 587,4 bezw. 54,6 Schweine auf 100

er land wirtſchaftlicher Fläche W haben. Auf mehr
Stück kommen außer den netwähnten Kreiſen auch

der Saalkreis, der Mansfelder Gebirgskreis und der Kreis
tfurt, für die ſich Dichtigkeitsziffern von 52,9 (Saalkreis),
(Ouerfurt) und 51,4 (Mansf. Gebirgskr.) ergeben. Genau
dem Durchſchnitt des Regierungsbezirks ſteht des weiteren
ßreis Eckartsberga, deſſen Schweinebeſtand auf 100 Hektarwirtſchaftlicher Fläche ſich demzufolge auf 49,6 Stück be

Niedrigere Zahlen als dieſe ſind lediglich für den Kreis
erhauſen und diejenigen ſechs Kreiſe feſtzuſtellen geweſen,
be den Oſtflügel des Regierungsbezirks bilden. den
keten ſchwankt die Dichtigkeitsziffer zwiſchen 48,4 und 40,9.
beträgt in den Kreiſen Witten und Bitterfeld 48,4 bezw.
ſowie im Kreiſe Schweinitz 45,2. Ebenſo hoch wie in

en iſt ſte auch im Kreiſe Sangerhauſen, an den ſich dann
h Delihſch mit 42,1, Liebenwerda mit rund 42 und Torgau

409 Schweinen auf 100 Hektar landwirtſchaftlicher Fläche

Un endlich noch des 9Jiegenbe ſtandes Erwähnu zud ſo ſind am 1. 1919 in der Provinz Sachſen im
n 868 722 Ziegen gezählt worden. Als Provinzialdurch

titt ergibt ſich hieraus eine Dichtigkeitsziffer von 20,6. Etwas
her iſt der Umfang der Ziegenhaltung im Regierungs
zirk Nerſeburg geweſen, denn in dieſem ſind bei
m Geſamtbeſtande von 176 971 Ziegen 28,7 Stück auf 100
t land wirtſchaftlicher Fläche entfallen. Nicht anders hat

iſt die Schaf

1. Dezember 1914 ſind beiſpielsweiſe im Provingialdurchſchnitt
15,8 Ziegen, im Merſeburger Regierungsbezirk dagegen 16,7
auf 100 Hektar land wirtſchaftlicher Fläche vorhanden geweſen.
Umfangreicher Ziegenhaltung begegnet man in letzteren nament
lich in den dem Weſtflügel zugehörigen Kreiſen. Den erſten
Platz nimmt hier wie überhaupt im ganzen Regierungsbezirk
der Mansfelder Gebirgskreis ein, für welchen eine Dichtigkeits
ziffer von 88,8 herausſpringt, Eine ſolche von über 80 hat aber
auch noch eine ganze Reihe weiterer Kreiſe aufzuweiſen. Der
Reihenfolge nach ſind dies der Saalkreis (31,4), Naumburg-
Land (831,2), WeißenfelsLand (80,9) und Zeitz-Land (30,8). Zu
den Kreiſen, welche inbezug auf die Dirhtigkeit des Ziegen-
beſtandes den Durchſchnitt des Regierungsbezirks
e endlich noch Bitterfeld (29,5), Sangerhauſen (28,1),

erſeburg (28,0), Querfurt (24,0), und Eckartsberga (238,9).
Nahezu erreicht wird er überdies vom Mansfelder Seekreiſe,
welcher auf 100 Hektar land wirtſchaftlicher Fläche 28,6 Ziegenezählt hat. Uebrig bleiben nunmehr nur noch fünf Kreiſe des

ſtflügels, deren Dichtigkeitsziffern nicht nur an ſich verhält
nismäßig niedrig ſind, ſondern überdies auch überaus weit
gehende Unterſchiede aufweiſen. Am beſten ſchneidet noch der

ſchaftlicher Fläche ab. An ihn ſchließen ſich Liebenwerda mit
17,6 Stück, Delitzſch mit 17,8 Stück und Torgau mit 16,4 Stück
an. An letzter Stelle ſteht endlich der Kreis Schweinitz, deſſen
Dichtigkeitsziffer ſich nur auf 8,7 bemißt. W.

Saatenſtandsbericht Mitte Auguſt
Mitte Juli herrſchte im größten Teil Deutſchlands ſonniges,

trochenes Wetter vor; gegen Ende des Monats änderte ſich jedoch
das Wetter, es traten öfter Gewitter mit ſehr ergiebigen Regen
fällen ein. Das unbeſtändige Wetter, zum Teil mit ſtarken
Niederſchlägen, hielt bis Mitte Auguſt an.

Die Roggenernte iſt faſt allgemein beendet, nur einzelne
Gegenden, wie beſonders SchleswigHolſtein, klagen, daß durch
zu große Feuchtigkeit das Einbringen des Roggens verzögert
wurde. Die Anſichten über den Körnerertrag gehen ſehr ausein
ander, der Strohertrag wird faſt allgemein für größer geſchätzt
als im Vorjahre, die Kornertragsmenge, deren Erdruſch zum
Teil ſtattgefunden hat, enttäuſcht vielfach ſehr ſtark. Ganz be
ſonders iſt dies bei Roggen und Gerſte der Fall, während bei
Weizen und Hafer der Ertrag etwas beſſer beurteilt wird.

Der Stand und die Ausſichten der Kartoffeln haben 23
etwas verſchlechtert, was zum Teil auf die zu große Feuchtigkeit
der letzten vierzehn Tage, in einzelnen Gegenden jedoch au zu
große Dürre der Vorwochen, zurückzuführen iſt. Vielfach wird

Krauſekkrankvheit und über zu geringen Knollenanſatz
geklagt.

Der Stand der Rüben wird faſt überwiegend mit gut be
zeichnet, nur vereinzelt wird über Verunkrautung berichtet,
ebenſo werden Futterpflanzen, Wieſen und Weiden im allge
meinen gut beurteilt.

Das ziffernmäßige Ergebnis unſerer Rundfrage iſt folgen
des: 58 Prozent der Berichterſtatter (gegen 41 Prozent im Vor
jahre) ſchätzen den Stand des Hafers S gut, 42 (41) Progent
auf mittel und nur 5 (18) Prozent auf ſchlecht.

Die Gerſte wird von 49 (52) Prozent mit gut beurteilt, von
46 (89) Prozent mit mittel und nur 5 (9) Prozent halten den
Stand für ſchlecht.

Die Ausſichten des Körnerertrages werden bei Roggen von
29 Prozent der Berichterſtatter als gleich denen des Vorjahres,
von 59 Prozent als geringer und von 12 Prozent als beſſer be
wertet, bei Gerſte von 838 Prozent als gleich, von 30 Prozent als
geringer und von 82 Prozent als beſſer, bei Weizen von 85 Pro
zent als gleich, 31 Prozent als geringer und 34 Prozent als
beſſer, bei Hafer von 28 Prozent als gleich, 82 Prozent als ge
ringer und 40 Prozent als beſſer.

Den Stand der Kartoffeln bezeichnen 61 Prozent der Bericht
erſtatter mit gut, 31 Prozent mit mittel, 8 Progent mit ſchlecht.

78. Prozent der Berichterſtatter (gegen 40 Prozent im Vor
jahre) ſchätzen die Rübenernte auf gut, 21 (27) Prozent auf
mittel 1 (38) Prozent auf ſchlecht.

Der Stand der Futterpflanzen wird von 78 Prozent (gegen
66 Progent im Vormonat) mit gut, von 19 (28) Prozent mit
Friede beurteilt und nur 8 (12) Prozent halten den Stand für

Auf die Frage, ob Arbeiterſtreiks die Ernte beeinträchtigt
haben, antworteten 94 Prozent der Berichterſtatter mit nein und
6 Prozent mit ja.

84 Prozent der Berichterſtatter melden, daß die Niederſchläge
genügen, 16 Prozent, daß dieſelben nicht ausreichen werden.

übertreffen,

Als Stimmungsbilder ſeien aus den einzelnen Berichten
noch folgende mitgeteilt:

Kr. Schlawe, Pommern: Stand der Kartoffeln ziem
lich gut. Rüben ſind vom Raupenfrafß ſehr geſchädigt.

Kr. Goslar, Hannover de das ganze Getreide iſt
reif und mußte gemäht werden, trotzdem iſt viel Ausfall wegen
Ueberreife. Sommerweizen reif vor dem Winterweizen. Ein-
gefahren konnte bis jetzt nur ſehr wenig werden, da tter un
günſtig und alle Kraft zum Mähen gebraucht; Roggen noch nicht
zur Hälfte geborgen.

Pfalz: Am 380. Juli einſetzender Regen brachte genügend
Feuchtigkeit für Rüben und Kartoffeln. Bei Getreide brachten
Landſorten infolge großer Trockenheit ſchwere Ausfälle und kleine
HKörner, beſonders bei Gerſte, Am beſten hielt ſich Petkuſer
Roggen, wie überhaupt die Hochzuchten. Schade, daß Kartoffel-
ſaat ſo gering war, ſonſt wäe gute Ernte zu erwarten.

Bezirk Magdeburg: Hier herrſcht Dürre, die Elb
wieſen ſind faſt gänzlich vertrocknet und nur in den Niederungen
gibt es etwas Grummet.

Deutſchlands Brotgetreide- Verſorgung gefährdet
Man ſchreibt uns
Die bisher vorliegenden Druſchergebniſſe ſind im allgemeinen

ſchlechter ausgefallen, als man nach dem Stand des Brotgetreides
erwartet hatte. Da andererſeits ſelbſt das Ernährungsminiſte-
rium zugeben muß, daß die jetzigen Höchſtpreiſe den Landwirten
keinen Unternehmergewinn mehr laſſen, während doch der
Landwirt leben und einen Entgelt für ſeine lange und ſchweve
Arbeit und für das in den Boden geſteckte Kapital haben will, ſo
erſcheint ein weiterer ſtarker Rückgang der Brotgetreideanbauflächen im kommenden Herbſt und S eine Gefährdung
unſerer Brotverſorgung im Jahre 1921/„22 unvermeidlich, wenn
nicht ſofort etwas zur Abhilfe geſchieht. Erkenntnis dieſer
Sachlage hat der Landbund Sachſen- Anhalt beveits
dieſes res von der Regierung die Abgabe einer Erklärung ge

rt, daß ſie im Jahre 1921/22 die Bewirtchaftung vollftändig aufheben oder aber auf eine mäßige, nach
der Leiſtungsfähigkeit des eingelnen Betriebes abgeſtufte Um
lage unter Zugrundelegung der FriedensAnbaufläche beſchränken
werde. Dadurch ſollte Landwirten ein Anreiz
werden, die BrotgetreideAnbauflächen zu vermehren und trotz
der hohen Preiſe die Verwendung von künſtlichem Dünger zu
riskieren. Anſtatt auf dieſe Anregung einzugehen, erklärt das
Miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft, daß eine Er
klärung über die Form der Getreide Bewirtſchaftung im Wirt
ſchaftsjahr 1921/22 noch nicht abgegeben könne.

Nur behördliche Weltfremdheit kann annehmen, daß unter
dieſen Umſtänden die Anbaufläche für Brotgetreide echt er
halten oder gar vergrößert werden würde. Wührſchein 4 wird
man dann wieder, wenn es zu ſpät iſt, d. h. ein paar
vor der Ernte, den Landwirten mit allerlei guten Ratſchlägen
kommen, wie ſie die Erzeugung ſteigern können. Da unter dieſer

der Behörden in erſter Linie die Verbraucher zu
leiden haben, iſt doch das aus dem Auslande eingeführte Ge
treide zurzeit dreimal ſo teuer wie das einheimiſche, und es
fraglich erſcheint, ob uns bei dem der trie im
nächſten Jahre überhaupt noch genügend Austauſchmittel für das
einzuführende Brotgetreide zur Verfi ſtehen werden, iſt es
Sache der Verbraucher, nun auch ihrerſeits einen ſtarken Druck
auf die Regierung auszuüben, ſie endlich den auf ei
Steigerung der Erzeugung gerichteten der Landwirte
e e Da die Herbſtbeſtellung vor der ſteht, iſt höchſte

ile geboten. i

im ai

Auktion dreijähriger und älterer edler oſtpreußiſcher Pferde
am 30. Auguſt d. J. auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Roſenau
durch die Landwirtſchaftskammer für die Proving Oſtpreußen.
Die Landwirtſchaftskammer für die Proving Oſtpreußen veran
ſtaltet in dieſem Jahre die letzte Auktion edler oſtpreußiſcher
Pferde, zu der auch volljährige Pferde zugelaſſen worden ſind.
Die Auktion wird beſchickt ſein mit 58 igen Wallachen,
50 dreijährigen Stuten, 18 vierjährigen 109 vieran Stuten, 12 volljährigen Stuten und einigen voll
ährigen Wallachen und Hengſten. Es befindet darunter

vorzügliches Zucht- und Gebrauchsmaterial und wird Jnter
eſſenten reichlich Gelegenheit geboten ſein, den Bedarf zu decken.
Ausſtellungsverzeichniſſe ſind koſtenfrei von der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Oſtpreußen zu beziehen. Die Auktionen
der Remontejahrgänge (Geburtsjahre 1917 und 1918) beginnen

de Lage der Dinge in früheren Jahren dargeſtellt. Am

ſumpfſiessel- Jeuerungen

T w Braunkohlen.
Tausende von Referenzen.

höehste Dampfleistung.
Sehnéllste Lieferung.

J

WMirtschaftſicher Betrieb.
Man verlange Drucksachen.

W Papierbindfaden

in nur guten aus
S probierten Sorten,

Hanfbindfaden,

Schnürfaden,

Seilerwaren,

Vindegarne

liefert gut u. preisw.

Albert Hammer,
Berliner Straße 5

Telefon 5065.
Vertreter für außer-

halb geſucht.

merkſt. H. Hoffschulte,
Berlin M.. Luiſenſtr. 21.

S nud 52

Bei vorkommendem Bedarf bringen
wir unsere modern eingerichteten

Schmidt S90 Kutſchwagen, d C 1
Topf Söhne, Erfurt. e0 3 Gelegenheust, Ia Fabrik. c Halle 3. S., Magdevurgeretr., 509,

eher

Ende September d. J.

z r
Zur Herhsthestellung

machen wir auf unser grosses Lager
ek'scher Ein- und Mehrschaar-Pflüge

sowie allo dazugehörigen Ersatzteille aufmerksam,
Wir liefern ferner sofort

Kartoffelerntemasehinen, -Dämpfer, -OQuetschèen,
z Rübenheber, Dresch- und Reinigungsmaschinen, g

lauchefässer, Iaucheverteiler.,
(Reparaturwerkstätten C

in empfehlende Erinnerung

iegel
Inh. Baron von Forstner

Fabrik Iandwirtschaftlicher MAIgschinen
Tel. 6313.



Zweigstellen:

Ha Nordhausen,

Sofort Ilieſerbar
EKrasmäher, Gotreidemäher

versehliedener Systomse.

Kartoffeal-Erntamasehinen.
Bindegarne für Mähmaschinen und Pressen,
Sohrotmühlen mit und ohne Siehter.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.

Reparatur WerkKstätten
in Hale, Halberstadt, Neuhaldeasleben, Nordhansen, Zerbst.
Landwirtschaſfts kammer r die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
ar land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/10. Tel. 7881.

Zerbst, Neuhaldensleben,
m r Bismareckstr. Ab. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 26.

Tel. 1873. Tel. 408. Tel. 362.

die ind Unabhängig
i ron Seuchengefahr und

sonstigen Vorfällen,
damit vor erheblichen Verlusten
geschützt dureh Anschaffung eines
zuverlässigen Motorpfluges!

W Ueberzeugen Sie sich von dessen
h Leistungstähigkeit u. Branehbarkeit

kür Ihre Verhältnisse
durch vorherige Probearbeit.
Sichern Sie sich eine Masehine r

zur Ernte-Bereitschaft
S dureh gofortige Entsohliessung.

Wir stohen Ihnen unverbindlieh
mit fachmännischer
besten Zeugnissen und Referenzen

stets zu Diensten.

Pähl-Werke, 6öscnftz,
Vertreter für die Provinz Sachsen:
Cyklus“, Handeolsges. w. b. H. Magdeburg.

Besprechung,

Von Donnerstag den 26. d.

ſteht wieder eine große Auswabl direkt i

amerikaniſcherVauſſi
in gaus erſtklaſſ. Qualität zum preiswert

Simon Sack tut
Delitzſcherſtr. 20.

mts
mvortiert S

n

h

weh
la 57859

Beſorgungen nur
z 2

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt,
bei den

allenſerenten e
vornehmen zu woſſen

e und
eichen

——-v—ääm»—ö2

Reparaturen
laudwirtehaftlieben Havehinen,

wie:
Bindern, Dreschmaschinen, Lokomohbilſen,

Drillmaschinen, Kraftpflügen usw.
führt zaehgemäs, pünktlioh u. preiswert aus

Kuno fischer, m el 3.
Schaigbanſer

Bei Vergebung von Fenſtern nud Türen
verlange Offerten von

Hugo MHoffnnann,
Holzbearbeitungsfabrik,

Halle a. S., Deſſauerſtraße 2a. Tel. 2287.

Zwei Hanſa-Llonyd-

MotorPflüge,
recker mit Anhängepflügen, wen e bis 14
ef pflügend, Anhängevorrichtung für andere A

geräte, mit Dreſchvorrichtung und Antriebſcheibe,
tadellos erhalten, wie neu, nach neueſtem Syſtem

earbeitet, komplett pro Stück 60000 Mk. unter
arantie und bei koſtenloſer Anlernung wegen
trtſchaftsänderung ſofort zu verkaufen.

G. Neuhauß., Selchow,
Kreis Teltow.zuhrgebihhelen

2000 Stück neue, geſunde Kieferſchwellen, zwei S
ſeitig geſägt, 180 m lang, 16 em hoch, 20/22 Zopf-
durchmeſſer, ſofort lieferbar zu Mk. 25, frei
Waggon zu verkaufen. Eilofferten unter Z. 4063
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ich habe ſtändig ein großes Lager

NMutz- und Zuchtuieh.
Offeriere beſte hochtragende Sterken ſowie

unbelegte Sterken, tragende Kübe und Knub-
älber zu Tagespreiſen. Verſand nach allen Teilen

chlands. Gleichfalls offeriere
Serkel und Läuferſchweine

z Tagespreiſen.
erdbuchbullen, Pflugochſen und Zucht-ſhafe. Reellſte Bedienung zugeſichert. Die Stal-

Engen und Weidegärten liegen 10 Minuten vomiſenbahnknotenpunkt Ko r n entfernt.

Karl William, Viehhandlung, Gut Waldriede
bei Korſchen, Oſtpreußen Fernſpr.: Korſchen 21.

Pferdezucht-Berband der Provinz Sachſen.
Fohlen- und Pferde- Verſteigerung

in Bismark u.Sachſ. 1920, vorm.11 Ubr u. am 20. Okt. 1920, vorm.
11 Uhr in der Viebverkanfshalle.
Zum Verkauf gelang. Fohlen u. Pferde
jed. Alters an jedermann. Näh. Austk.

ert. die Geſchäftsſtelle d. Verbandes, Halle, Kaiſerſtr.7.

Säaäcke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Zwiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,
ſcelnigh in. r üemmnn Farkken,

Berlin V. 55, Greifswalberſte
Teile Kgſt 2061 Tel. Adr.

Nehme an auf

ſnnnt für niech Ianävirto u. Cüterdeamte

n henhalleneldon, nſtitut der Landwirtſchafts-
ammer für die Prov. Sachſen.

r 9. Lehrgang beginnt am 6. Oktoberm Ende Juni 1921. Theoret, u. praktiſche
Abſchlußprüfung vor Kommiſſion der Landwirt-
ſchaftskammer. Näheres durch die Anſtaltsleitung.

Ca. II 000 m Grubenhoſß

I Kiefer und Sicbe, ab pfälziſchen Stationen
ſof. verladbar, abzugeben. Angeb. unt. Nr.
T. 3281 an D. Fronz. G. m. b. H., L S

Von beute ab ſtebt ein aroßer Transvort J
prima belgiſcher ſowie

däniſcher

bei mir zum Verkauſ.

D kitfernng
Soh y e rkg h e

Stute- 1, Jahr, Fuchs mit weißer Mähne, Belgier,
Stute, Monate, ſchwarz, Belgier,
Stute, 5 braun mit Stern, Belgier,
Stute, 4 z braun mit Stern, Belgier,
tute, 5 braun, Belgier,

verkouſ Kloſtergut Roßleben a-2 a. J

Auktion
edler oſtpreußiſch. Pferde

am Montag, den 30. Auguſt 1920, auf demſtadtiſch. Viehhof Königsberg Pr. Roſenan.
Es kommen zur Auktion:

ca. 150 dreijähr. u. ältere edle

oſtpr. Zucht u. Gehrauchspferde.

J Jedermann iſt zur Auktion zuge elaſſen. Zeit-
einteilung: Sonntag, deu 29, Auguſt, vorm.11 Uhr Vorführung der Pferde an der Hand.
Montag, den 30. Anuguſt, vorm. 9 Ubr

Beginn der Auktion. eSpedition und Transvortverſicherung am
Platze. Ausſtellungsverzeichniſſe ſind von der
Landwirtſchaftskammer Königsberg Pr. koſten
los zu beziehen. Es werden nur von Bank-
anſtalten beſtät. Schecks in Zahlung genommen.
Beſichtigung der Pferde im Stall in den Vor-
mittagsſtunden Sonntag und Montag von

hr ab geſtattet.
J Landwirtſchaftskammer für die Provinz

ſtvpreußen.

Für Gemeinden, Behörden,
Viehverſicherungsvereine
uſw. empfehlen wir unſer
Formular- Lager und

Geſchäftsbücher- Fabrik.

Otto Thiele, Halle Saale
Vertag der Halleſchen Zetinng.

por. Loeh- u. Deckensteine

Hallesche Motallgieborel, Armaluren- und

Gaschinenfabris Core Oerner

Halle a. S.
Armaturen f. Dampf a. Wasser,
Metallguß aller Art.
Maschinen- und Apparatebau.

Reparatur -Workstatt
für Maschinen, Pumpen, Armaturen usw.

ß Fernapreoh er 6056.

Dentraihoigangen
aller Systemoe.

Vicher à Werneburn,

J Aelt. Hallegche reiträlfetzungs-Fmo,

Feinste Referenzen.

Von Donuerstag, den 26. d. Mt86. ab
er“-ten wir eine Auswahl beſter

rhein.-belgiſcher

Arbeits
pferde,

S worunter ſich erſtklaiſige Zuchtſtuten befinden, und ſtellen
ſolche zum preiswerten Verkauf.

lithr. Schwab,
Halle a. S.,h u Tel. 2

eJaaſguſ- Angehof.
1. v. Lochows Petkuſer Roggen,

1. Abſagat, anerkannt.
2. Sperlings Vuhlendorfer Gelb-Weizen,

1. Abſaat, anerkannt.
Einſendung von Saatkarten und Füllſäcken

erforderlich.
Dehlitsz (Saale), Poſt Weißenfels.
v. hiohter sohe Gutsverwaltung.

liefert billigst
Paul Bertram, Halle a. S.
Teleph. 118 u. 6982. Augustastraße

Speiſekartoffeln
kanfen fo Ouamterm und ben m Anſtellung

Alfrod Prescher, G. m. b. H.,
Halle a. S. Fernruf 1240.

i Bann hlauenseuehe

g. wodurch ſofortige

Fr. Sternemann
Hanseatizehe Hazchinen- u. Kotorpflug-Cerellrehaſt

Halle (Saale),
Merseburger Str. 6., Fernsprecher

Generalvertretung für

Komnick Motorpfiö
Bonz-Maotor-Ssölpflöt

MGhH Verbund Heissdampfpf
Avance-Rohöl-Motaorpiii

Angebote sofort und Kostenfrei,

n vor etr
ſelbſtw

n. Kupferoitrol a 1

zur Saatbeize.
C. W. Pabst. Halle a.

e 0òprima Ware pro

Garmarſtraße 10.

Ztr. 9. Mark ab
Verladeſtation

Brenntorf en
größere Poſten abzugeben

n 2,

Arthur Schütze, Sezne eut
Tel.: Steinplatz 10311. Tel.-Adr.: Octaves

kriolgreieitz Mel gegen W
Einige

Benzolmoto PS.)

ſofort zu kanf. geß

F. Straueldsberg a.eteute

Durch Einſtäuben der
Flüſſigkeit in d. Stallung.

mittels Zerſtäubers
ſondern die Tiere Schleim

Beſſerung und Freßlufſt
eintritt. Wiſſenſchaftlich
anerkaunt. Pa. Refer.P des ausreichenden

ittels von 5 Litern, die
mit 4
dünnt,

füo erinſ

Reeller Eink
aller

Felle und i

chareh düe

Halle a. S.
Heurietteustr

itern Waſſer ver
r terte

g frei jede et

110. por chn.u F
adtſt ehrw. Frreunnnlsse,

Leipzig-Eu. Fernſpr.
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